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„ Wir haben keine andere Wahl als zu siegen !
"

Sie Parole für den Weg zum Sieg : Arbeiten ! Kämpfen! Vertrauen ! - Ser Sauletter bei einem Pvtlliichen -Leiter-Avvell im Elsaß
O Straßburg , 29. Mai . Am Pfingstmontag

sprach Gauleiter Robert Wagner bei
einem Politischen - Leiter -Appell in einem elsäs-
fischen Kreis . Das ausgezeichnete soldatische
Bild , das die Veranstaltung bot , legte Zeugnis
ab von Geist und Haltung , der das politische
Gesicht des Landes heute bestimmenden Aus¬
lese der Bevölkerung durch die Partei .

Der Gauleiter hatte in keiner seiner letzten
Reden unterlassen , auf den weltanschaulichen
Charakter des gegenwärtigen Völkerringens
hinzuweisen und dabei der auf liberalistischen
Gedankengängen beruhenden Ausfassung ent -
gegenzutreten , als ob es heute nur um Länder -
grenzen , um materielle Güter wie Erdöl ,
Gummi , Eisen und dergleichen gehe, obwohl
der Ausgang des Krieges auch über den Besitz
dieser Güter entscheiden werde . Seine Rede
am Pfingstmontag galt vornehmlich der Cha -
rakterisierung der drei politischen Bewegungen ,
die sich heute in einer weltweiten Auseinander -
setzung gegenüberstehen . Auf der einen Seite
die der Demokratie als der ältesten und
in jedem Fall zum Sterben verurtiMten , sowie
die des Bolschewismus als einer geistes -
verwandten , aber in der Methode radikaleren
Richtung , und andererseits die des Ratio -
n also z i a l i s m u s als der Ausdrucksform
des herankommenden politischen Sozialismus .
Gerade dieser weltanschauliche Charakter des
Krieges lasse keine Wahl : zu siegen oder zu
sterben !

Wir können aber auch siegen, wies der Gau -
leiter überzeugend nach, wir müssen nur wol -
len ! Er faßte seine Ausführungen in folgende
lapidare Sätze , die wir nachstehend im Wort '
laut veröffentlichen , zusammen :

Wenn die Demokratien siegen würden
würden nicht die Völker , sondern der Kapi -
talismus siegen. Die Demokratien brauchen
nicht die Völker , sondern das Gelb zur Herr -
schaft . Bei allen demokratischen Staaten sind
deshalb die Völker in zwei Klassen zerfallen ,
in die Klasse der Reichen , deren Besitz keine
Grenzen kennt , und in die Klaffe der Armen ,
deren Elend grenzenlos ist . Wo eine Demo -
kratie einmal einen allgemeinen Volkswohl -
stand ' vortäuschen kann , kann sie das nur auf
Kosten fremder Völker . Demokratie ist Aus -
beutung nach innen und nach außen . Wir
sprechen deshalb mit vollem Recht von den
Demokratien als von den Plutokratien un -
serer Zeit .

Es wäre auch eine große Selbsttäuschung ,
wollte man annehmen , daß die Demokratien
die Sehnsucht der Völker nach Freiheit , Recht.
Menschlichkeit oder andere Ideale verwirklichen
könnten . Wo das Geld herrscht , sind die Ideale
zum Tode verurteilt . Die Herrschaft des
Geldes und der Idealismus schließen sich
gegenseitig aus . Ohne Idealismus 'aber muß
die Welt zu Grunde gehen .

Ein Sieg der Demokratien würde also nichts
anderes als den Sieg der Ausbeutung ,
der Unfreiheit , des Unrechts , der
Unmenschlichkeit und des Unter -
g a n g s bedeuten .

Wenn der Bolschewismus siegen würbe,
wäre ein Sieg der Völker ebensowenig ge -
währleistet . Der Bolschewismus ist die f o l g e-

Die Schwerter
für Generaloberst Hans Reinhardt

» NB. Führerhauptquart 'ier , 2«. Mai .
Der Führer »erlieh am SS. Mai . 1944 das
Eichenlaub mit Schwerter « zum Ritterkreuz
des Eiserueu Kreuzes au Geueraloberft Hans
Reinhardt . Oberbefehlshaber eiuer Pau -
zerarmee als 68. Soldaten der deutscheu Wehr-
macht.
' Im letzten Winter ist der Name des Gene ^
ralobersten Reinhardt wiederholt im Zusam -
menhang mit den Avwehrersolgen der dent -
schen Verbände bei Witebsk genannt worden .
In zwei gewaltigen Offensiven mit jeweils
50 Schützen -Divisionen und einer großen Zahl
von Panzerverbänden versuchten die Bolsche-
wisten hier zwischen Anfang Dezember 1943
und Mitte Februar 1944 diesen Eckpfeiler aus
der deutschen Front herauszubrechen . Beide
Ossensiven scheiterten an dem unterschütter -
lichen Widerstand , den die deutschen Truppen
unter Führung von Generaloberst Reinhardt
leisteten . Die Sowjets erlitten beim vergeb -
lichen Anrennen gegen die deutschen Stellun -
gen trotz ihrer Vielsachen Uebermacht nnge -
öeure Verluste an Menschen und Material . Die
Abwehrerfolge sind neben der Tapferkeit aller
hier kämpfenden deutschen Truppen vor allem
der Führungskunst , der Energie und dem
nimmermüden Eingreifen des Oberbefehls -
Habers zu verdanken . — Generaloberst Rein¬
hardt wurde am 1. März 1887 zu Bautzen alS
fer- , *Lohn eines Bankiers geboren.

richtige Fortentwicklung der von
der Demokratie geschaffenen Welt .
Er unterscheidet sich von der Demokratie da>
durch, daß er das Privatkapital zugunsten des
Staatskapitals aufhebt . In der Demokratie
besteht eine Klasse verarmter Menschen , im bol -
schewistischen Staat ist das gesamte Volk ein
Volk besitzloser Sklaven . Der Bolschewismus
ist die Lehre vom Mord an den Völkern und
die Idee von der Herrschaft der Minderwerti -
gen . Wenn es ihm gelingen würde , die einzige
ihm überlegene Macht , das nationalsoziali -
stische Deutschland , niederzuwerfen , müßte fol-
gendes eintreten : Sowjetrußland würde sich
dann Europas bemächtigen . Viele Millionen
Menschen der europäischen Völker würden ge -
tötet , das Bürgertum ausgerottet , der Bauer
enteignet , der Arbeiter in die bolschewistischen
Rüstungszentren verschleppt und der Soldat in
die Armeen der Weltrevolution gepreßt wer¬
den . Der Krieg würde nicht sein Ende , sondern
in Form der Weltrevolution feinen Anfang
nehmen .

Der Demokratismus bedeutet den langsamen
Tod der Völker , der Bolschewismus ihr ge -
waltsames Ende .

Wenn der Nationalsozialismus siegt ,
siege « die Völker über ihre Unterdrücker nud
Verderber . Der Rationalsozialismus ist die
Idee von der Wiedergeburt der Völker auf der
Grundlage der «atioualeu Freiheit uud der
soziale« Gerechtigkeit. Er ist der Idealismus
unserer Reit . Er schützt die Schaffende« gegen
ausbeuterische Kräfte, bejaht das durch Arbeit
erworbene Privateigentum wie deu im Juter -
efle aller gelegeue « Gemeiufchaftsbesitz uud ist
damit die eiuzig wahrhaftige a « ti -
kapitalistische uud sozialistifcheB e-
weguug . Die wunderbare Wiedererhebuug
Deutschlands in den Jahren 1983 bis 1939 ist
der sichtbare Ausdruck eiuer gewaltige » sried-
licheu Leistungsfähigkeit .

Daher dürfe» weder die Demokratie » »och
der Bolschewismus siege» . Siege » müssen der

Nationalsozialismus Adolf Hitlers »« d die ihm
verwandte « Weltanschauungen. Siegen müssen
die schassende» Völker über die a»sbe» terische »
u»d zerstörerischen Kräfte.

Das nationalsozialistische Deutschland
wird siegen !

Es besitzt alle Sicherheiten für de« Sieg .
Diese st «d : der Führer , de« bisher keiner be-
siegt hat nnd nie eiuer besiege » wird , die politi -
sche Führung sParteij , die stärker ist als jede
politische Führung unserer Feinde , unser Volk,
das sich im Kampf u »d in der Arbeit jedem
seiner Gegner weit überlege« gezeigt hat, »»-
sere Wehrmacht, die über die befte » Soldaten
der Welt verfügt , unsere Waffen , die von höch-
stem Wert sind , unsere tapfere» B «»desge«os-
se» , die a»s eine« großen Teil der Kampflast
abnehme» . Also : Arbeite » ! SLmpfe » !
Bertra » e » !

Sie italienische Frank im Zeichen erfolgreicher Abwehr
Wirksame Angriffe deutscher Kampfflugzeuge gegen die britischen Hafenstädte Torquay und Brighton

Fronteinbruch südlich Velmontone eingeengt — Lieber dem .Reich und den besetzten Westgebieten84 Flugzeuge abgeschossen
* Ans dem Führerhauptquartier ,

29. Mai .. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Der gestrige Tag stand a« der
italienische « Front überall im Zeiche «
erfolgreicher Abwehrkämpfe. Im Abschnitt
Aprilia -Belmontone fchlngen unsere Divisio -
neu die von starken Panzerkräften ««terstütz -
te« Durchbr«chsa«griffe des Gegners in erbit-
terten Kämpfen zurück . Das bisher «och vo«
uusere« Nachtruppeu zäh verteidigte Trüm -
Merfeld A p r i l i a wurde dem Feiude über -
lasse« . Oestlich Lanuvio bereinigte « Panzer -
arenabiere im sofortigen Gegenangriff einen
feindlichen Einbruch. Bei den schwere» Kämp-
fen im Ranm vo« Velletri habe« sich die unter
dem Befehl des Generals der Flieger
Schlemm stehenden Truppen des Heeres nud
der Luftwaffe besonders ausgezeichnet . Süd¬
lich Velmontoue wurde der Einbrnchsranm der
Bortage dnrch Angrisse von Osten nnd Nord-
westen her eingeengt . Im Abschnitt Rocca -
gorga—Castro di Bolsci schlugen unsere Nach -
trnppen in heftigen Kämpfen mit dem befon-
ders im Gingliano -Tal hart nachdrängende»
Feind alle Angriffe zurück.

Aus dem Osteu werden keiue besondere»
Ereignisse gemeldet. Die Bekämpfung des so»
wjetischen Nachschubverkehrs wurde bei Tage
uud in der Nacht erfolgreich fortgesetzt . Zahl -
reiche Bahnhöfe , besonders Schepetowka
nnd K o roste » , waren das Ziel schwerer
Angriffe uuferer Luftwaffe.

Nordamerikauische Bomberverbände drangen
in den Mittagsstunden des gestrige» Tages un-
ter starkem Jagdschutz i» das west- u»d mittel -
de»tfche Gebiet ein . Durch Abwurf vo«
Spreng - nnd Brandbomben entstanden Schä¬
den , besonders in Wohnviertel « vo« Kölu
uud eiuige « Städte « Mitteldeutschlands . In
äußerst harte« Luftkämpfe« und dnrch Flak -
Artillerie wurde« 75 feindliche Flugzeuge , dar¬
unter Sv viermotorige Bomber » »eruichtet.
Reu « weitere Flugzeuge verlor der Feiud
über deu besetzte« Westgebiete« und über dem
See - Gebiet «m England . — In der vergange -
nen Nacht warfen einzelne britische Flugzeuge
Bombeu auf das Stadtgebiet vo« Maua -
heim .

Deutsche Kampfflugzeuge führte» wirksame
» »griffe gege» die britische « Hafeu-Städte
Torquay ««d Brighto « , sowie gege«
Ei«zelziele i« Oste«gla «d . Explosione « uud
Bräude wurde« beobachtet . »

*

Die wohlklingenden Namen der süditalieni -
schen Ortschaften , die der Wehrmachtbericht in
den letzten Tagen nannte , sind nicht mehr als
die Bezeichnungen von kleineren Ansieölungen
in einem fremdartigen und abwechslungsreichen
Gelände . Die ganze Gegend der pontinischen
Sümpfe , die zur Zeit bis nach Caflino hinauf
das Kampfgebiet ausmacht , hat wegen ihres
gebirgigen Charakters und der nur teilweisen
Fruchtbarkeit immer nur als Durchgangsland
gedient , durch bas man entweder in die fchö -
neren südlichen Ebenen gelangt oder in das
noch schönere Novditalien , aus dem die Be -
wohner der Apenninenhalbinfel ihre schönste »
Früchte und ihre industrielle Kraft bezogen.
Diesen Weg benutzen zur Zeit die Anglo - Ame-
rikaner , indem sie sich mühsam durch das süd -
liche Gebirgsmassiv hindurchwühlen oder mit
ihren Schwimmpanzern vergeblich die Sumpf -
gebiete zu überschreiten trachten . Sie haben
allmählich eingesehen , baß ihre bisherige Zer -
mürbnngSmethode mit gewaltigem Einsatz von
Artillerie und Flugzeugen , dem deutscheu Gol -

daten gegenüber unwirksam bleibt . Infolge -
dessen haben sie sich nunmehr zur Massen -
angrifssiaktik entschließen müssen, wobei sie
anfänglich den Versuch gemacht haben , durch
das Vorschicken von Hilfsvölkern
das eigene Blut zu sparen . Als sich heraus -
stellte, daß der Kampfwert der Söldner selbst
in der Masse viel zu gering gegenüber dent -
schen Soldaten ist , mußten die Anglo -Ameri -
kaner nun endlich selbst antreten , was ein be -
merkenswertes Ereignis im gesamten Italien -
seldzug darstellt . Die bereitgestellten Kräfte
der Engländer , Kanadier und US .-Amerikaner
wurden , nachdem der grundsätzliche Entschluß
gefaßt war , nun aber auch mit äußerster Bru -
talität eingesetzt. Ihre Verluste waren sürch-
terlich und die Panzerabschußzahlen in den
Durchbruchskämpfen überstiegen bei weitem
alle Vermutungen der militärischen Fachleute .
Truppenkontingente , die man ursprünglich für

ganz andere Ausgaben reserviert hatte , mußten
übereilt in die Schlacht geworfen werden .

Heute steht die Schlacht um Süditalien noch
immer im Zeichen erfolgreicher deutscher Wb -
wehrkämpfe und noch immer ist dem Feinde
kein operativ auswertbarer Durchbruch durch
die Sumpsgebiete oder das Gebirge gelungen .
Die deutschen Truppen haben überall dem
Feinde Gelände überlassen , so zum Beispiel
jetzt auch wieder die zum System der saschisti -
schen Neugründungen gehörige Stadt Aprilia ,
um die bekanntlich seit vielen Monaten ge -
kämpft wird , aber die wechselnden Ortsbezeich -
nnngen in .den amtlichen Schlachtverlautbarun -
gen sind bisher das einzige Positive der ge -
samten Feindoffensive . Dafür jedoch müssen
die Anglo -Amerikaner jetzt bereits neue
Divisionen nach Süditalien wer -
s e n , die sie entweder aus Nordafrika oder von
Sardinien oder Korsika herüverholen .

wieder schwere Luftschlachten über dem Reich
ISS britisch - amerikanische Flugzeuge in 48 Stunden abgeschossen

in der die feindlichen Bomberpulks zum Teil
bedeutende Ausfälle erlitten . Auch auf dem
Abflugwege blieben die deutschen Lustverteidi -
gungskräste am Feind und erhöhten durch hart
erkämpfte Luftsiege die Gesamtabschüsse auf 75.
Mit dem Eingeständnis , daß über Deutsch -
land sehr heftige Luftkämpfe stattge -
sunden hätten , mußte London nunmehr die agi¬
tatorische Behauptung dementieren , daß die
deutsche Jagdwasfe angeblich im wesentlichen
niedergekämpft sei . Für unsere tapferen , hel -
denhaft kämpfenden Jäger bedeutet der Ab¬
wehrerfolg vom 28. Mai vielmehr eine ausge -
zeichnete Leistung .

In den beiden letzten Nächten trafen darüber
hinaus heftige Schläge aus der Lust die süd -
englischen Hafenstädte W e y m o u t h und
Torquay sowie Brighton . Der englische
Nachrichtendienst meldete bereits , daß der „An -
griff gegen Weymouth verhältnismäßig heftig
war " . „Es entstanden Verluste und Schäden ."
Aber auch der heftige Angriff gegen Torquay ,
das östlich von Plymouth liegt , hatte in der
Nacht zum Pfingstmontag ausgezeichnete
Wirkung . Er dauerte von 1 bis 1.50 Uhr .
Während er von schweren deutschen Kampfflug -
zeugen durchgeführt wurde , die erhebliche
Mengen fchwerkalibriger Bomben und Brand -
bomben abwarfen , griffen schnelle deutsche
Kampfflugzeuge die Hafenstadt Brighton an ,
wo ebenfalls gute Ergebnisse der Bomben -
abwürfe beobachtet wurden . Außerdem wur¬
den verschiedene Einzelziele in Südostengland
mit Bomben belegt .

rd . Berli » , 29. Mai . Die britisch -amerikani¬
schen Luftstreitkräfte setzten auch an den Psingst -
tagen ihre Angriffe gegen die besetzten Westge-
biete und das Reich mit großer Heftigkeit fort .
Während am 27. Mai mehrere Städte in Süd -
Westdeutschland das . Ziel von Angrif¬
fen waren und in der folgenden Nacht ein
neues Bombardement die Stadt Aachen traf ,
richtete sich i« den Mittagsstunden des Pfingst -
sonntag ein Vorstoß bedeutender nordameri -
kanischer Kampfverbände unter sehr starkem
Fernjagdschutz gegen den mitteldeutschen
Raum . Zu gleicher Zeit führten nordameri -
kanische Verbände einen Terrorangriff gegen
Köln durch. Diesen Operationen des Feindes
begegnete die deutsche Lustkriegsührug mit ei-
nem schlagkräftigen Einsatz unserer deutschen
Jagd - und Zerstörergeschwader , die in dem
Kampf gegen einen zahlenmäßig überlegenen
Feind mit hervorragender Tapferkeit und Ver -
bissenheit bemerkenswerte Abwehrerfolge er -
fochten. Insgesamt verloren die Anglo -Ameri -
kaner am Pf -ngstsamstag und - sonntag 107
Flugzeuge , in der überwiegenden Mehrzahl
viermotorige Bomber , über dem Reichsgebiet ,
sowie mindestens 48 Flugzeuge über den be -
setzten Westgebieten . Dieser Ausfall von
155 Flugzeugen bedeutet den Verlust von
über 1000 Mann des fliegenden Personals un -
serer westlichen Gegner .

Ihren Vorstoß in den mitteldeutschen Raum
begleiteten die Nordamerikaner am Pfingst -
sonntag wieder mit einer Fülle von Tau -
schungsmanövern . Nachdem sie zunächst in kla-
rem West-Ost -Kurs bis in die Mark Branden -
bürg vorgestoßen waren , schwenkten sie plötzlich
nach Südosten ab und teilten sich danach zum
Angriff gegen verschiedene Städte im mittel -
deutschen Raum auf . Vorausfliegende Fern «
jagdverbände sowie starker abschirmender Jagd -
begleitschutz sicherte die USA .-Bomberformatio -
nen . Sie konnten es jedoch nicht verhindern ,
daß die Masse der zur Abwehr eingesetzten
deutschen Jäger und Zerstörer die feindlichen
Verbände bereits auf dem Anflugwege zum
5kamps stellte und in schwere Luftgefechte ver -
wickelte, die mit dem Abschuß zahlreicher Feind -
bomber noch vor dem Bombenwurf endeten -
Besonder » im Räume von Magdeburg kam eS
»u einer außerordentlich heftigen Lustschlacht.

Oer Kührer empfing Oshima
* Führerhauptquartier , 28. Mai .

Der Führer empfing am Samstag de« Kai-
ferlich- japauischen Botschafter Öshima za
ei»er längere « Aussprache über aktuelle Fra -
ge» der deutsch-japauische » Zusammenarbeit in
der gemeiusame» Kriegsühruug der beide«
Völker . A« der Besprechung beim Führer
nahm der Reichsmiuister des Auswärtige »
vo « Ribbeutrop teil , der mit dem Bot ,
schafter Oshima »och eise längere herzlich«
U»terhalt »»g hatte.

DCTftlnd als Sdiieftsdieibe
Von Gerhard Banrnann

Seitdem als erstes Opfer des britischen Luft -
terrors in Aalborg eine Frau erschossen wurde ,
muß die deutsche und mit ihr fast die gesamte
europäische Presse immer wieder von viehischen
Gemeinheiten eines Gangstertums berichten ,
das sich in planmäßigen Verbrechen gegen
Frauen , Kinder und Kulturstätten überschlägt
und mit dem Wesen des Soldatischen
nichts mehr zu tun hat . Nicht nur , daß
der anglo -amerikanische Nihilismus mit den
Methoden eines Dschingis Khan die Zeugnisse
europäischer Kultur in Schutt und Asche legt ,
seine ausführenden Organe stürzen sich auch
immer wieder in für sie gesahrlosen Augen -
blicken aus Frauen und Kinder , zielen auf die
arbeitende Landbevölkerung und auf die wehr -
losen Menschen , die aus den Trümmern und
Bränden die letzte Habe zu retten suchen . Die
Häufung derartiger Fälle zeigt , daß es sich
hierbei nicht um Ausschreitungen einzelner
Soldaten handelt , sondern um bewußt ge -
plante und durchgesührte Aktionen , die einer
bestimmten Geisteshaltung entspringen , zumal
sie ja nicht nur eine Begleiterscheinung dieses ,
sondern aller anglo -amerikanischen Kriege sind .

Dafür zeugt schon die Stimme deS amerika -
nischen Publizisten Philip Francis , der noch
vor Abschluß des Versailler Vertrages leiden -
schaftlich Anklage erhob gegen das „Gift in
Amerikas Becher " und die britischen Kriegs --
Methoden mit folgenden Worten charakteri -
fierte : „Die Briten führen immer
Krieg gegen 'Frauen und Kinder ,
gegen die alten und schwachen Männer des
Feindes . Die Waffe , deren sie sich bedienen , ist
die Aushungerung , die grausamste Qual , die
über ein menschliches Wesen verhängt werden
kann . Indem sie so die Frauen und Kinder
des Feindes quälen und sie- zu einem lang -
samen , grausamen und qualvollen Tode verur -
teilen , streben die Briten darnach , den Mut
und die Entschlußkraft der feindlichen Sol -
daten zu brechen."

Erst kürzlich hat Reichsminister Backe darauf
hingewiesen , daß die Ernährungslage des
Reiches gesichert sei , und damit den Zusammen -
bruch der feindlichen Blockade dokumentiert . An
deren Stelle ist der Luftterror getreten , der
allerdings das Charakteristikum Lord Derbys ,
„reizend " zu sein , für den Gegner längst ver -
loren hat . Geblieben ist lediglich der Sadismus ,
mit dem er von ihm geführt wird . Die von der
ganzen deutschen, ihr verbündeten — und zum
Teil sogar auch neutralen — Oessentlichkeit in
dieser Beziehung gemachten Erfahrungen stim-
men allerdings nicht überein mit dem Bild , das
die gegnerische Agitation über den sportlichen
Geist und die Ritterlichkeit der Briten und
Amerikaner verbreitet hat . Wie jedoch die
wahre Einstellung ist , lehrt das Wort des
amerikanischen Publizisten , der unter dem
Pseudonym Mr . Dooley bekannt ist ' „Es ist
ein Charakterzug von uns Angelsachsen, den
Feind als eine Schießscheibe zu be-
trachten . Wer sie trifft , kriegt drei gute
Zigarren ."

Wo die Ehre des Kriegers so gesehen wird ,
muß sie in Blutrausch enden , wie er sich am
19 . August 1915 auf der „Baralong " austobte ,
als ein deutsches U .- Boot in den Hinterhalt ge -
lockt wurde und die britischen Matrosen die im
Wasser schwimmenden Deutschen mit Karabi -
nern und Pistolen niedermachten unter den
Augen ihres Kapitäns Mc . Bride , dem für
diese Heldentat vom König ein hoher Orden
verliehen wurde und den Churchill zu Beginn
dieses Krieges aus dem gleichen Grunde in die
Admiralität berief . Das waren sozusagen die
,',drei guten Zigarren "

, von denen Mr . Dooley
spricht. Ebenso erklärt es sich , daß die Briten
vor Narvik und Kreta auf Schiffbrüchige schös¬
sen und Gefangene durch Hunger und Durst in
Afrika folterten und die Amerikaner Jagd auf
Lazarette und Sanitätseinrichtungen machen.

Wir haben es hier mit einer planmäßig ge-
züchteten Haltung zu tun , die nicht zuletzt das
Ergebnis einer hemmungslosen
jüdischen Agitation ist . Da ihr gleich -
zeitig zur sittlichen Rechtfertigung ein morali -
sches Mäntelchen umgehängt wird , spricht aus
ihr ebenso deutlich wie aus der eben zitierten
Bemerkung die Einstellung unserer Gegner
zum Soldatentum und zur soldatischen Ehr «.
Sie können sich einen guten Soldaten kaum
anders , als kannibalischen Sadisten vorstellen
und sehen daher als wesentliche Aufgabe ihrer
Führung an , im Volke blindwütigen Haß zu
erregen . Das erklärt beispielsweise der Pro -
feffor für politische Wissenschaften an der Uni -
versität Chikago , Harold D . Laßwell in seinem
Buch über die Propagandatechnik im Weltkrieg .
Die Propagandisten selbst will er auS den
Kreisen seiner Presse herausholen , weil dies«
nicht durch „übergroße Gewissenhaftigkeit " ge -
hemmt seien . Das dem bei den Angloamerika -
nern so ist, haben unsere Gegner damals wie
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heute wahrlich zur Genüge unter Beweis ge-
stellt .

Nur solche jüdischen Pressepiraten sind in der
Lage , das Rezeptbuch für die Agitation in die -
fem Kriege , das Sidney Rogerfon schrieb , in
die Tat umzusetzen . Er bejaht hier ausdrück -
lich die inzwischen von der gesamten Kultur -
welt verurteilte Greuelpropaganda des Welt -
krieges und fordert , man müsse denGegner
mit allen zu Gebote st e°h enden Mit -'
teln verunglimpfen , damit man ihn
wie die Pest hasse , weil nicht einmal barbarische
Völker sich gegen einen Feind mit der notwen -
digen Energie wenden würben , wenn sie ihn
für anständig hielten . Alle Grausamkeiten , Nie¬
derträchtigkeiten und Hinterhältigkeiten müßte «
ihm unterschoben werden , weniger um ihn zu
zermürben , als um die eigene Tapferkeit anzu -
feuern . Hier wirb die Perversität des Denkens
zur Grundlage soldatischen Handelns gemacht
und jeder Appell an das Geivissen ausgeschaltet ,
ja , selbst die Ritterlichkeit als kampfschwächen -
des Moment angesehen . Der Jude blickt aus
jedem Wort dieses Rezeptes .

In den Dienst solcher sanatisierenden Haß -
erzeugung haben sich in der Praxis nicht nur
Pressemänner und Propagandisten gestellt , die
unsere Gegner zu gegebener Zeit stets gerne
als Privatpersonen deklarieren und für deren
Worte sie die Verantwortung bestreiten . Po -
litiker und Staatsmänner haben von offiziellen
Bühnen herab Forderungen erhoben , die bar
jedes sittlichen Gefühls sind und sich an Blut -
rünstigkeit nicht übertreffen lassen . To ist es im
Unterhaus durch den Labour -Abgeordneten
Wedgewood geschehen , daß die Forderung er -
hoben wurde , man solle deutsche Flieger , die sich
in Seenot befänden , einfach ertrinken lassen und
keinesfalls retten . Die meisten Pläne zur Ver -
sklavung und physischen Vernichtung des Vol -
kes stammen von Vansittart , der jahrelang als
Staatssekretär oder diplomatischer Berater die
Seele der britischen Außenpolitik war .

Bei diesen Beispielen dürfen wir uns nicht
wundern , wenn anglo - amerikanische Flieger
angesichts des von ihnen angerichteten Elends
nur höhnen und spotten , wie sie es taten , als
rumänische Soldaten sie durch die zerstörten
Viertel Bukarests führten , daß sie in Freiburg
ebenso wie in Tokio schon zu Beginn der
Kriegshandlungen auf Kinderspielplätze mit
Maschinengewehren schießen , daß sie über
Italien explosive Gebrauchsgegenstände abwer¬
fen , die den Benutzern die Finger wegreißen
und den Kamps zum reinen Mord wandeln .
Das alles sind Ergebnisse , die der perversen
jüdischen Hetze entspringen und für die die anglo -
amerikanische Führung die Verantwortung
trägt . . . .

Worte und Taten stimmen in diesem einen
Punkte bei ihnen einmal überein , .ind diese
Tatsache führt uns in Verbindung mit den Er -
fahrungen de.s Weltkrieges und des Versaillcr
Diktates eindringlich vor Augen , was aus uns
und der gesamten Kultur Europas würde ,
wenn dieser dem Bolschewismus so artver -
wandte Ungeist den Sieg davontragen würde .
Wer das Verbrechen so zum System erhebt , hat
das Recht für alle Zeiten verwirkt ,
im Namen der Kultur undZivili -
sation der Menschheit zu sprechen .
Hier liegen die tiefsten , um nicht zu sagen ,
metaphysischen Wurzeln unseres unbeirrbmn
Glaubens an den Endsieg .

Gandhi soll wieder in den Kerker
H . W . Stockholm , 29 . Mai . Wie Aaenturmel -

dungen aus Bombay besagen , beabsichtigen die
Engländer , den schwerkranken Gandhi wie -
der einzukerkern , weil er trotz seines Zustande »
sofort nach seiner Freilassung die politische
Tätigkeit wieder ausgenommen und damit die
englischen Spekulationen durchkreuzt hat . die
darauf abzielten , daß der „Mahatma " — krank
und mürbe gemacht — sich wenigstens heute
zu ihrem eigenen Spiel geaen Indien her -
geben würde . Gandhi sollte nach seiner ?5rei -
lassung eine große politische Entspannung in
Indien proklamieren und alle „loyalen " Inder
zur Verständigung mit England und zum ae -
meini ' amen Kampf gegen Japan aufrufen . Die
indische Forderung nach Selbständigkeit hoffte
man auf diese Weise , ohne irgendwelche Bin -
düngen einzugehen , bis nach dem Kriege zu -
rückitellen zu können .

Gandhi erklärte jedoch statt dessen , ^r bestehe
nach wie vor darauf , daß England die politische
Macht sofort den Indern selbst überlassen
müsse . Er betrieb zu diesem Zweck eine Zu -
sammenkunft mit dem Mobammedanerführer
Iinnah , die von den Engländern mit allen
Mitteln sabotiert wird . Sie haben deshalb ,
amerikanischen Meldungen zufolge , jetzt vor .
den 74jährigen wieder in Hast zu setzen .

Durch alliierte Terrorangriffe an Pfingsten 3500 Zranzosen gelotet
Frankreich erhält einen Borgeschmack der „Befreiung " — Barbarische Angriffe auf Pariser Borortzüge

rd . Berlin , 20. Mai . Die anglo - amerikanische
Luftwaffe hat während der Psingsttage durch
übersteigerte Terrormaßnahmen der Bevölke -
rung in den besetzten Westgebietcn einen neu -
erlichen Begriss der „Befreiungsaktion " gege -
ben , die jetzt die britischen Bischöfe als durch -
aus verständlich und begrüßenswert bezeich -
neten . Amtlich werden in Bich » mehr als
S 5 0 0 Tote angegeben , die während eines
Zeitraumes von 48 Stunden dem anglo - ame -
rikanischen Luftterror zum Opfer fielen . Allein
in Marseille wurden lS00 Menschen , vor -
wiegend Frauen und Kinder , durch die Bom -
benwürfe und den Bordwasfenbeschuß der
ehemaligen Verbündeten getötet . Die ersten
Zählungen in A v i g n o n und N i m e s geben
mehr als zweihundert Tote sür jeden Ort an .
Marschall P e t a i n , der auf seiner Reise durch
die oftfranzösischen Landstriche E v i n a l be -
rührte , rief hier erschüttert in einer kurzen
Ansprache vor den Vertretern der Behörden
aus : „Das Bild , das diese Stadt nach dem
Bombardement bietet , vergesse ich mein Leben
lang nicht . Alles , was ich hier gesehen habe ,
hat auf mich den schlimmsten Eindruck gemacht .

"
Petain war kurz vor seinem Eintreffen in der
Stadt von einem Angriff überrascht worden ,
hatte in einer kleinen Tankstelle Schutz suchen
müssen und fuhr dann durch die bei dem kürz -
lichen Bombardement heimgesuchten Straßen
und Stadtteile , vorbei an den Ruinen der
Kirche , um dann vor dem Kriegerdenkmal zu
sprechen .

In den Operationen der anglo - amerikani -
schen Terrorformationen nahmen die An -
griffe mit Bordwaffen auf Fuß -
ganger und Eifenbahnzüge einen be -
sonderen Platz ein . So wurde der Schnellzug
Paris —Rouen bombardiert , wobei nach den
ersten Ermittlungen 30 Reisende getötet und
4H verletzt wurden . Bei einem Angriff auf den
Schnellzug Lille —Rouen bei Amiens fanden
zehn Reisende den Tod . Schwerste Opfer for -
derten Angriffe auf die Pariser Vorortzüge ,
in denen die Pariser Bevölkerung zu einer
kurzen Pfingsterholung in die Umgebung der
Seinestadt fuhr . In einem Zuge wurden 90
Reisende getötet und mehr als 100 verletzt . Im
Departement Seine - et -Oise fielen Bomben in
einen Wald , in den sich die Bewohner einer
naheliegenden Ortschaft geflüchtet hatten .

Der Verstand drohe einem stillezustehen ,
wenn die ehemaligen Alliierten Frankreichs
diese Barbarei als ein „Vorspiel der Befrei -,
nng " bezeichneten , erklärte der französische
Staatssekretär Henri ot in einer Kundge -
bung vor mehreren Tausend Besuchern im
Pariser Palais Chaillot . Henriot schilderte

einige besonders augenfällige Terrorakte der
anglo - amerikanifchen Luftwaffe und ließ den
Haß deutlich werden , der in der französischen
Bevölkerung als natürliche Reaktion auf diese
jedem Völkerrecht Hohn sprechende Kriegfüh -
rung geweckt wird . Von dieser Welle der Em -
pörung werden in immer stärkerem Maße auch
jene Franzosen erfaßt , die noch vor Wochen
ihre Sympathie für die Westmächte kaum ver -
bergen konnten .

Tie französische Bevölkerung muß es als be -
sonders gefühlSroh empfinden , wenn jetzt die
Erzbischöse und Bischöfe Englands und Wales
und der Erzbischos von Edinburgh in einer
gemeinsamen Note Verständnis sür diese Art
der , Bombardements zu erwecken versuchen .
Auf die Bitte der französischen Kardinäle , bei
den alliierten Bombardierungen in Frankreich
zumindest die „Zivilisten zu schonen "

, antwor -
teten die Vertreter der englischen High - Church
in dieser Note mit einer Höchstleistung des
Zynismus . Sie erklärten , daß man sich in Eng -
land nicht dem französischen Standpunkt an -
schließen könne, ' vielmehr sehe man in den
Bombardements ein Mittel , die . .Befrei -
ung Frankreichs " zu erringen und hoffe ,
Franzosen und Engländer bei diesem Beginnen
Schulter an Schulter stehen zu se.hen .

Luftgangster beschossen Strandbad
* Koblenz , 29. Mai . Bei den gestrigen An -

griffen amerikanischer Mordgangster auf Zivil -
Personen, besonders aus Frauen und Kinder,
im Gebiet des Rheines wurde bei Remagen
ein Personendampfer der Köln -Düsseldorser
Schiffahrtgesellschaft von drei zweimotorigen
Jägern im Tiefflug mit Bordwaffen ange¬
griffen . Der Passagierdampfer „Ost -

mark " war ohne weiteres aus der Höhe , in
der die Mordgangster über ihn hinwegflogen ,
als Ausflugsdampfer zu erkennen . Bei dem
Movdangriff wurden sechs Personen getötet ,
darunter drei Frauen und zwei Kinder . Neun -
zehn Personen , darunter elf Frauen und ein
Kind , wurden schwer verletzt . Außerdem wur -
den noch zahlreiche Personen leicht verletzt .

Im Strandbad Sinzig , im Kreise
Ahrweiler , beschossen amerikanische Mordgang -
ster badende Personen mit Bordwaffen . Bei
den weiteren Angriffen auf Zivilpersonen
wurde in Hestrup bei Bentheim ein Kind durch
Bordwasfenbeschuß schwer verletzt .

Wieder unersetzliche Kulturgüter zerstört
* Rom , 29. Mai . Die ungeheuerlichen Kul -

turverbrechen der guglo - amerikanischen Lust -
gangster häufen sich von Tag zu Tag . Nun -
mehr wurde auch die weltberühmte Villa
d ' E st e in Tivoli bei einem erneuten Terror -
angriff am 27. Mai zerstört , daneben vier Kir -
chen , Nationalkonvikt und Rathaus . Die Zahl
der Opfer der Angriffe vom Freitag und
Samstag ist noch nicht feststellbar .

Auch die Stadt Florenz erlitt am Sams -
tag wieder eine » schweren Terrorangriff der
anglo - amerikanischen Luftgangster , bei dem
abermals unersetzliche Kulturgüter zerstört
wurden .

Wieder fünf USA .- Terrorbomber
in der Schweiz notgelandet

* Bern , 29. Mai . Wie amtlich gemeldet wirb ,
drangen am 27 . Mai mittags von verschiedenen
Orten der nördlichen Schweizer Grenze meh -
rere amerikanische Bombenflugzeuge in den
schweizerischen Lustraum ein . Fünf von ihnen
mußten infolge Beschädigungen notlanden .

Nene Zeindverbände in Ztalien eingesetzt
Der Bericht des OKW . vom Pfingstsonntag

* Aus dem Führerhauvtaua » tier ,
28 . Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : An der italienischen Front
setzte der Feind seinen Großangriff unter Ein -
satz neuer Verbände mit Schwerpunkt siidwest ?
lich B e l l e t r i , südlich B e l m o n t o n e , im
Giugliano - Tal und bei Geprano fort . Beider -
seit Belletet scheiterten alle von starken Panzer -
kräften unterstützten Angrisse nach harten ivech-
selvolle « Känipsen . Die aus Belmontone vor -
gestoßene feindliche Angrisfaarnvve wurde im
Gegenangriff südwestlich des Ortes nach erbit -
tertem Kampf zum Stehen gebracht . Versuch «
marokkanischer Gebirgstruppen das G i n q -
liano - Tal durch Vorstoß über die das Tal

volksschädliches verhallen führt ins Zuchthaus
Unrechtmäßige Verwendung vom Feind abgeworfener Lebensmittelkarten

Karlsruhe , 29 . Mai . Der Feind , der be -
kanntlich bei seiner Kriegsiihrung vor keinem
verwerflichen Mittel zurückschreckt , ist seit ejni -
ger Zeit dazu übergegangen , Lebens »,ittelkar -
ten abzuwerfen , um dadurch unsere Ernäh -
rungs - und Bersorgungslage in Unordnung zu
bringe « . Die Gefahr der Berbreitung und Be -
nntznng solcher « arten liegt aus der Hand .
Wiederholt schon ist in der Presse darauf hin -
gewiesen worden , daß die Benutzung solcher
gesälschter Karten die Absichten des Feindes
unterstütze und an Landesverrat grenze .

Trotzdem hat die 54 Jahre alte Frau Rosa
Schmitt geb . Zolk in Bruchsal sich nicht
abhalten lassen , dem Feind in die Hand zu
spielen . In ihrem Hühnerhos fand sie am 18 .
März d . I . ein Blatt mit 100 gefälschten Reise -
fleischmarken zu je 50 Gramm , die v o n e i n e m
seindlichen Flieger abgeworfen
worden waren . Trotz Kenntnis dieses Umstan -
des lieferte sie die Marken nicht ab , sondern
verwahrte sie zu Hause , um neun Tage später
für 10 dieser Marken Wurst bei einem Metzger
zu holen und zu verzehren . Sie behauptete , sie
habe die Wurst eigentlich ihren Söhnen an die
Front schicken wollen , habe sich aber doch nicht
mehr getraut . Bei der leichten Verderblichkeit
der Wurst konnte ihr darin nicht gefolgt wer -
den , vielmehr nahm das Gericht an , daß sie für
den eigenen Verbrauch erstanden worden sei .
Die restlichen Marken wurden beigebracht , nach -
dem eine Tochter der Angeklagten sich ohne
Wissen der Mutter in einer Wirtschaft auf vier

der gefälschten Marken Wurst geben lassen
ivollte und dabei gestellt worden war . Zu ihrer
Entschuldigung führte die Angeklagte aus , daß
sie sich der Schwere ihrer Straftat nicht bewußt
gewesen sei , sie lese keine Zeitung .

DaS Gericht sah in dem Verhalten der Ange -
klagten entsprechend der Anklage nicht nur ei »
Kriegswirtschaftsvergehen , sondern auch ein
Verbrechen nach 8 4 der VolkSschädlingsverord -
» ung , durch daS die Absichten unserer Feinde ,
die Versorgung der Allgemeinheit mit lebenS -
ivichtigen Gütern in Unordnung und uns da -
mit zum Erliege » zu bringen , gefördert worden
sei. Bei der Gefährlichkeit einer solchen Hand -
lungsweise für die Allgemeinheit sei eine über
das Mindestmaß hinausgehende Zuchthaus -
strafe am Platze , zumal die Tat aus Eigennutz
begangen worden sei . Das Urteil lautete aus
zwei Jahre Zuchthaus , 200 RM . Geld -
strafe und zwei Jahre Ehrverlust .

Das Gericht hätte eine höhere Strafe ver -
hängt , wenn nicht besondere persönliche Ver -
Hältnisse vorgelegen hätten , die eine mildere
Beurteilung rechtfertigten . Die Angeklagte
war bisher unbestraft , sie hat elf Kinder ge-
boren , von denen fünf noch leben . Zwei Söhne
stehen an der Ostfront , ein Sohn befindet sich
beim RAD . Als Mutter und Hausfrau hat sie
schon sehr vieles geleistet und damit einen
wesentlichen Teil ihrer Kräfte verbraucht , so
daß sie der Versuchung nicht mit der gleichen
Kraft widerstehen konnte wie eine Frau im
Vollbesitz ihrer Leistungsfähigkeit .

begrenzenden Höhen zu öffnen , blieben ohne
Erfolg . Südwestlich Geprano warfen unsere
Truppen im Gegenstoß den mit starken Krästen
über den Sano vorgedrungenen Feind zurück .
Bei Geprano selbst griss der Gegner unter
Einsatz von vielen Hunderten von Panzer «
weiter au . In beispielhafte »! Kamps zerschlu¬
gen Panzergrenadiere und Fallschirmjäger die
ersten seindlichen AngrisssweUen und leistete «
dem i« den Ort eingedrn « ae « en JVeind hart »
näckiae » Widerstand . Ei « weiteres Vorstoßen
des Gegners wurde dnrch zniannnengesaßtes
Artilleriesener verhindert .

Von britischen Schnellbooten , die deutsche
Geleite nördlich der Insel Elba angrissen .
wurde ei « feindliches Boot durch unsere Siche -
rnugssahrzenge in Brand aeschosse» nnd et «
weiteres beschädigt .

I « den Kämpfen an der italienischen Front
zeichneten sich » ampssliegerverbände unter Füh -
rung vou Oberstleutnant H e l b i g und in de«
schweren Kampfe « am Liri - Abschnitt eine Flak -
abteilnng unter Führuua vou Hauptmau «
Zimmermann besonders aus .

Im Osten kam es nur z « örtlichen Kamp -
sen im Karvatenvorland . Im rückwärtiaen
Gebiet des mittleren Frontabschnittes wurden
nach mehrtägigen « Kamps starke sowjetische
Bauden zerschlagen . Der Feind hatte hohe bln -
tige Verluste nnd verlor außerdem 2500 Ge -
saugene . 1811 Bunker und Kampsstände wurden
zerstört und zahlreiche Waffen erbeutet . —
Starke Verbände dentfcher Kampfflugzeuge
griffen in der Rächt znm 28. Mai die Bahn «
Höfe R o w n o und S a r n y mit beobachteter
guter Wirkung an .

Nordamerikanisch « Bomber drangen in das
südwestliche Reichsgebiet ein und führte « Ter »
roranariffe gege « die Städte Mannheim
und Lndwigshafen . Schwächere Anariffe
richteten sich gege « Saarbrücken und de«
Raum von Trier . Es entstanden Schäden
und Personenverlnste . Trotz ungünstiger Ab -
wehrbedingnnaen wnrden durch Luftverteidi -
gnngskräfte hier nnd über ben besetzten West -
gebieten 39 feindliche Flagzenae vernichtet . —
Britisch ? Bomber führten in der letzte « Nacht
einen Terrorangriss gegen die Stadt Aachen ,
der Schäden und Verluste nnter der Bevölke -
rn « g verursachte . 28 Terror - Bomber wurde «
abgeschossen . — Einzelne britische Fl « gze « ge
i arfe « Bomben ans das Stadtgebiet von
B « r l i n .

Deutsche Kampsslugzeuae griffe « Ziele i «
Südengland mit guter Wirkung an .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier , 29. Mai . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Generalmajor HanS Tröger ,
Kommandeur einer bayerischen Panzerdivision ,
aus Plauen im Vogtland, ' Major Herbert
Sichelschmidt , Kommandeur einer säch -
fischen Sturmgeschütz - Brigade , aus Essen - Kray ?
Major Wolf S i ch a r t von Sichartshofen ,
Führer eines Jnsterburger Grenadier - Regi¬
ments, ' Hauptmann d . R . Georg Knost -
mann Adjutant in einem rheinisch - mosel -
ländischen Grenadier - Regiment , aus Wel -
plage , Kreis Wittlage, ' Hauptmann Burshardt
von Saldern , Bataillonskommandeur in
einem Liegnitzer Grenadier - Regiment , aus
Breslau, ' Oberleutnant b . R . Emil
Bauer le , Kompanieführer in einem Ulmer
Jäger - Regiment , aus Neu - Ulm : Oberleutnant
d . R . Harald Scheuermann , SchwaÄron -
führer in einem niedersächsischen Füsilier - Ba -
taillon , aus Minden in Westfalen ? Leutnant
d . R . Friedrich Z e m p e l , Schwa >dronftthrer in
einem rheinisch - moselläntmchen ' Füsilier - Ba¬
taillon , aus Einswarden, ' Oberfeldwebel Her -
bert Lorenz , Zugführer in einem hessisch-
thüringischen ' Grenadier - Regiment , aus Löbau
in Sachsen, ' Feldwebel Wolfgang Stock er ,
Zugführer in einem fränkisch - sudetendeutschen
Grenadier - Regiment , aus Gründhais - Schön -
wald (Bayern ) ,' Unteroffizier Otto Kümm -
ling , Zugführer in einem hefsisch- thüringi -
schen Grenadier - Regiment , aus Tilleda bei
Sangershansen : Unteroffizier Karl Kohl -
Haas , Zugführer in einem rheinisch - mosel -
ländischen Grenadier - Regiment, ' aus Müschen -
bach , Oberwesterwald .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs -
Marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst im Generalstab Bauer ,
Fliegerführer , aus Heintk bei Bautzen : Le« t -
nant Lambert , Flugzeugführer in einem
Schlachtgeschwader , aus Kleestadt in Hessen .

Ritterkreuz für den Befehlshaber
der ungarischen Ostfronttruppen

DNB. Berlin , 28. Mai . Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an den
Befehlshaber der ungarischen Ostskonttruppe » ,
Generaloberst Geza L a k a t o s , in Anerken -
niing seiner Verdienste im Anqrisf sowie in
der ersolgreichen Avwehr der feindlichen An -
griffe im Raum von Kolomea .

Badischer Ritterkreuzträger gefallen
DNB. Berlin , 29 . Mai . Oberjäger Pius Butz

aus Plittersdorf bei Rastatt fand im Osten den
Heldentod . Oberjäger Pius Butz schoß bei den
schweren Abwehrkämpfen südwestlich Pogre -
bischtsche in kurzer Zeit und unter ungünstige »
Witterungsverhältnisse » zwölf Panzer ab , wo -
mit er den Angriffserfolg der deutschen Trup >
pen maßgeblich beeinslußte . Für diese Tat
hatte er im >März dieses Jahres das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes erhalten .

Im Nationalpark von Boore am
O s l o - F j o r d fand in Anwesenheit von Mi -
» isterpräsident Ouisling eine Pfingfttagung
von Nasjonal Sämling statt . Minister Fugle -
sang stellte in seiner Ansprache fest , daß die
innerpolitischen Gegner des neuen Norwegens
bereit feie » , das Land an den Bolschewismus
auszuliefern . Diese Gegner habe man nicht zu
fürchten , denn sie hätten sich durch ihre
Methoden selbst gerichtet . Meuchelmord und
Brandstiftung seien stets von allen ehrlichen
Norwegern verabscheut worden . Die Kreise ,
die hinter diesem Terror stünden , seien bekannt .
Ihre Zeit sei nicht nur in Norwegen , sonder «
überall bald abgelaufen .

Der T sch u n g k i n g - G e n e r a l Wei
FongLouist zu den Nanking - Truppen über -
gegangen und hat seine 4300 Mann dem Kom -
mando der nationalen Besriedungsarmee
unterstellt . Wei war einer der Befehlshaber in
der ersten KriegSzone TschungkingS .

Die britische Admiralität gibt den
Verlust des VorpostenschisseS „Wyoming " be -
kannt .

Edgar Hoover , Direktor des Büros der
Geheimen Bundespolizei , gab bekannt , daß die
Zahl der Fälle , in denen sich Männer der Ein »
berusung zum Militärdienst zu entziehen such-
ten , in den erste » 10 Monaten dieses Steuer -
jahres im Vergleich zu 1943 um 66 v . H . ge¬
stiegen ist.
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Wiener Uraufführungen
„Die Gabi " — ein neues Volksstück

Viel unterhaltsame , handwerklich sicher und
solid gebaute Stücke bat der Hausdichter der
Exlbühne , Julius Pohl , der dem Ensemble
lange Zeit auch als tresflich charakterisierender
Darsteller angehörte , bisher schon geschrieben .
Nun reiht er der Kette seiner Erfolge einen
neuen an : „Die Gabi " . Das Stück behandelt
das Thema des landflüchtigen Bauernsohnes ,
der . durch sein Sinatalent verlockt , in die Stadt
zieht , um sich dort als Barbesitzer zu etablieren .
Der Vater bewirtschaftet inzwischen seinen
£>of gemeinsam mit der tüchtigen , kreuzbraven
Gabi , die er gern als Schwiegertochter im
Sause lähe , was ihm nach etlichen Umwegen
auch vergönnt ist . Heber das gute Ende freut
sich jeder ebenso herzhaft wie über die geschick -
ten dramatischen Verknüpfungen und Episode » ,
die mit echt volksftückhaftem Leben erfüllt sind .
I » der Titelrolle fügt sich Elfriede Semrau
überaus erfolgreich in den Stil der Erlleute ein .

Ludwig Auer spielt den schlau sein Ziel » er -
folgenden alten Bauer sehr lebensecht . Leo »
vold Esterle gibt als „verlorener Sohn " eine
einprägsame Leistung . Die sorgfältige Spiel -
leitung Friedrich Neubauers sicherte der Ur -
aufführung einen starken Erkola .

Emil Dubrovic .
Rudolf Kremser : „Der rote Salon "

Die „Komödie " in Wien hat soeben daS
jüngste Bühnenstück von Rudolf Kremser zur
Uraufführung gebracht , von dem Dramatiker ,
der ihr schon vor einiger Zeit mit dem Met -

- ternich - Lustspiel „Das Spiel mit dem Feuer "
einen hübschen Erfolg brachte . Der Titel des
damaligen Stückes paßt sinngemäß auch auf
den „Roten Salon " , in dem ebenfalls mit dem
Feuer gespielt wird . Bon Gloria , einer Frau ,
die . wohlgemerkt den eigenen Angaben nach ,
glücklich verheiratet ist und gor nicht die Absicht
hat , die eheliche Treue zu brechen , aber dennoch

in den diskreten roten Salon eines Nestau -
rants geht . Hier erwartet sie der den äußeren
Umständen nach für den Hausfreund prädesti -
nierte Felix , der nicht wenig erstaunt ist zu
erfahren , Gloria mache bloß mit sich selbst ein
Teelenexperiment . Kau »: hat er recht begris -
sen , ändert sich die plötzlich gar nicht »lehr
pikante Situation durch das Erscheinen des
legitimen Gemahls . Aus dem Spiel wird
Ernst , die nach Ansicht Glorias „gerettete " Ehe
geht in Trümmer , aber am Ende des dritte »
Aktes , gerade als der „Dritte " dabei ist , die
Konseguenzen zu ziehen und zum Standesamt
zu gehen , kommt doch alles wieder in die ur -
sprüngliche Ordnung .

Was im Laufe dieser Auseinandersetzung als
Dialog gemeint ist, wird nicht selten zur „DiS -
kussion "

, ein Wort , das sich recht gut auf „Kon -
ftruktion " reimt . Der gewiß nicht leichten Auf -
gäbe , solche Konstruktion in die Lebendigkeit
der Bühne zu transponieren , unterzogen sich
mit viel Hingabe die Schauspieler , denen
Walter Ullmann als Regisseur ein geschickter
Führer war . Der Autor konnte für den Bei -
sall danken . Zeno von Liebl .

Oratorium „Der Strom"
Cesar Bresgens neues Werk

In einem Konzert zur Förderung zeitge -
nössischer Musik gelangte das Oratorium „Der
Strom " von Eesar Bresgen nach Worten von
Hans Baumann zur Uraufführung . Dichter
und Komponist unternahmen gemeinsam eine
Donausahrt und auf Grund dieses Erlebnisses
entstand das Werk . Es ist keine Schilderung
mit den Mitteln romantischer Tonmalerei , der
Komponist will nach eigener Aussage daS Er -
lebniS des Stromes »ermitteln . DaS Phä -
nomen wird zu geistiger Schau erhoben . Also
keine Nachahmung der Natur , kein musikali -
sches Wellengeplätscher , kein Fließen , sondern
ein Schreiten in eilig beschwingte » oder feier -
lich gemessenen Rhythmen . So gliedert sich daS

Werk in 4 Teile , in die auch Geschichte gedank -
lich mit einbezogen wird : die Städte Ulm ,
Regensburg , Passau und Wien . Orchester ,
Chor - und Solo - Gesang wechseln untereinander
ab , besonders stark treten Choräle hervor , auch
die Orgel findet vielfach Verwendung . Die
gestraffte geistige Haltung , die Tiefe und der
Wille zum Schönen zeichnen das Werk befon -
ders aus und leihen ihm repräsentative Bedeu -
tung für die idealistische Gesinnung der jungen
deutschen Musikergeneration . Das Orchester
Wiener Symphoniker „der Staatsopernchor
nnd die Solisten Walter Pach sOrgelj , Erika
Rokyta lSopran ) , Charlotte Röppell lAlt ) ,
Joses Witt lTenor ) , Adolf Vogel <Baß ) , Joses
Kurz ( Sprecher ) , unter der Leitung des Diri -
genten Hans Weisbach brachten das Oratorium
zu nachhaltigster Wirkung . Cesar Bresgen
konnte sich für stürmischen Beifall bedanken .

Emil Dubrovic .

Der Graphiker Joh . Boehland
Eine Werkstattausstellung in Berlin

Wenn es noch eines Beweises bedürfte , daß
auch Gebrauchsgraphik Kunst sein kann , dann
hätte Johannes Boehland ihn mit jedem
Plakat oder Briefkopf , mit jeöcr Wertmarke
oder Urkunde erbracht . Boehland ist ein Künst -
ler , für den Schrift etwas Gestaltetes ist , der
um das Geheimnis der Form eines Buch -
stabens weiß . Für ihn ist er nicht allein der
Verständigung oder Mitteilung , sonder » dar -
über hinaus künstlerisches Ausdrucksmittel .
Die Linie ist ihm schöpferisches Werkzeug , das
er mit genialer Meisterschaft zu handhaben ver -
steht . Weil er aus innerer Notwendigkeit in
Stilformen denken muß , findet er für alles die
gemäße Form .

So bieten sich in der vom Kunstdienst mit er -
lesenem Geschmack aufgebauten Ausstellung in
Berlin Boehlands zahlreiche Buch - und Zeit -
schristeneinbände , seine bekannte , Sinn und
Zweck schlechthin vollkommen erfassenden und

ausschöpfenden Plakate , seine nicht nur wir -
kungsvollen , sondern auch stets ästhetisch schönen
Urkunden , Diplome , Briefköpfe , Wertmarken
und mannigfaltige gebrauchögraphische Arbei¬
te » . Alle » bekannt ist der von ihm geschaffene
Preußenadler , mit weit ausgebreiteten Flügeln
kraftoll schwingend , der in seinen Fängen Blitz
und Schwert trägt . Die Ausstellung bietet mit
den Vorentwürfen einen interessanten Einblick
in das Werden dieser Arbeit von der Idee bis
zur endgültigen Ausführung . Auch der allge -
mein bekannte Rote - Kreuz - Adler , wie
auch die O l y m p i a g l o ck e find Arbeiten
Boehlands .

Ein besonderes Wort kommt dem Schrift -
künstler Boehland zu , der in einer seltenen in .
tuitiven Begabung der Schrift jeweils den
Ausdruck dessen zu geben weiß , was sie zu ver -
mittel » bestimmt ist . Mit zpelcher gestalten -
schen Sicherheit Boehland arbeitet , zeigen die
aus freier Hand mit dem Flachpinsel aufgc -
tragenen Schriften . Es grenzt ans Wunder -
bare , wie Boehland aus freier Hand Kreise
zieht , die auch dem Zirkel nicht besser gelingen
können . In einem besonderen Raum zeigt der
Lehrer Boehland an hervorragenden Schüler -
arbeiten seine hohen pädagogischen Fähigkeiten ,
die er als Lehrer an den Akademien in Berlin
und Posen in reichem Maße einsetzt .

Adolph Meuer.

Der Sänger Tirols
Zum 80. Todestag von Hermann v . Gilm

Am 81. Mai jährt sich zum 80. Male der
Todestag von Hermann von Gilm , seinerzeit
der bedeutendste Lyriker Tirols . Seine Lieder
durchdrangen wie schmetternder Fansarenrus
die Stille des Vormärz . Der großartigen Na -
tur seiner Heimat entnahm der Dichter die
Farben seiner Kunst . Das Leben der Blumen ,
der Hauch heimatlicher Lüfte , die eigenartige
Stimmung , die aus dem Tiroler Volksleben
aufsteigt , alles verwandelte sich bei Gilm zum

Gedicht , das in lyrischen Blüten von zartestem
Reiz wie im kunstreich gewundenen Sonetten -
kränz Perlen enthält , die in der Schatzkammer
des deutschen Liedes für immer nebe » den
Schöpfungen Goethes , Mörikes und LenauS
leuchten . Kein Wunder , daß die Klangschönheit
der Gilmschen Verse auch die Musiker immer
wieder zur Vertonung anregte . So ist z . B . der
wehmutsschwere Allerseelengesang „Stell ' auf
den Tisch die duftenden Reseden " in der Melo -
die von Richard Strauß Allgemeingut gewor -
den . In Gilms engerer Heimat aber sind feine
kräftigen , farbenfrohen Schützenlieder , erfüllt
von Liebe zur Heimat und Volk , heilte leben -
diger denn je , und jubelnd klingt es bei den
Schützentreffen . . . „Wir sind Deutschlands
Grenzsoldaten , seiner Freiheit Gemsenwacht ".

Als Sprosse eines alemannischen Stammes
wurde Hermann von Gilm 1812 in
Innsbruck geboren . Auf Wunsch des VaterS
studierte er die Rechte , um später in den Staats -
dienst zu treten . Seine politische Freiheitsdich -
tung , in der Gilm mit glühender Begeisterung
für den Gedanken eines großdeutschen Vater -
landes eintrat , nicht zuletzt seine haßsprühen -
den Jesuitenlieder hemmten jedoch den beruf -
lichen Aufstieg , der über zahlreiche Versetzun -

gen hinweg erst den nahezu Fünfzigjährige »
als Statthaltersekretär in Linz au einen auS -
reichend besoldeten Posten stellte . Damals be-
reits krank , erlag er wenige Jahre später einem
tückischen Leiden .

Der Zauberklang seiner Lieder wird jedem
fühlenden Herzen immer wieder zur Freude »

quelle werden , wie Feinschmecker der Sprache
in GilmS Werken glänzende Sprachkönnerschaft
bewundern können . rd .

Heinz Sula » keS Operette „Welt
voller Sonnenschein " wurde in Kaiserslautern
uraufgeführt .

Der Altmeister des Interieurs .
Prof . A . von Brandis beging in diesen Tage «
seinen 85. Geburtstag .
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$ t«t Tüten Sand genügen nicht !
manche « Häuser« glaubt mau seiuervfttcht genügt zu habe» , weuu mau im Haus -u»r oder aus dem Speicherbodeu einige mit« aud gefüllte Tüte » ausgestellt hat . Das ge -

» I . ^ i weitem nicht . Selbst wen« mau erue« tabbraudbombe au« «ächfter Nähe mit Sand
t braucht man dazu mindestens vier bis

>u» s Tüte « Sand . Je mehr Sand znr Ver -
steht , desto besser ! I « jedem Zimmerlouten mindestens 5 Tüte « Sa «d stehe« , Trep .

veuhäuser »ad Dachböden müsse « znm minde»Neu die doppelte Zahl z«r Verfügung haben.« t«« a«d « eis>, wieviele Brandbombe « ins
falle« können. We»» der Löschsaud erst

Üi' ' '.1? herbeigeschasst werde« muß, brennt>« z« lsche » daS ga»ze Haus nieder . Deshalbimmer wieder : Saud » Saud u«d nochmalsw«»d !
Die Märchenstadt Liliput gastiert

in Rastatt
Kleine Leute Gau , grob!

Steftatt Tie Märchenstadt Lilivut . die seit« amttag auf dem hiesigen LeopoldSplav auf -
» «baut ist , hat über die Psingstseiertage zahl -
Milche Besucher angelockt. Nicht nur auS unserer« reiSstabt . sondern auch aus der Umaebuna

jung und alt vertreten , um die Lilivut »
^ besichtigen. Schon lange vor Beginn° er Vorstellung bewegte sich eine große .»iahl
^ eiucher vor dem Eingang der kleinen Zauber -
^ iadt . doch bald war das Zelt bis auf denköten Platz besetzt und die Vorstellung begann ,
^ « cheu Beifall ernteten die Vorführungen zuvserde von Frl . Erna und ihrem Partner
f}. a t o . sowie die . .hohe Schule "

, Frl . Bladia" fflte sich als Schlangentänzerin , mit seltener
^ egiamkeit und Elastik wand sie ihren Kör -
» . u " 0 letzte die Zuschauer in großes Stau -aen . Musik und Witz fehlten auch nicht und
^ -^anzten das Programm auf das beste . Im

"Ül on &' e Darbietungen konnte man>nen Rundgang durch die Dtärckenstadt ma -
^ und sich das sog . Zuhause ansehen . Wie>eoiich und wunderbar sind doch die einzelnen' " richtungen , sei es das Wohn - , Schlafzim¬mer oder aar die Küche , alles in bester Sauber -

hui unb Ordnung , für uns die reinste Puvven -mve und doch die Wirklichkeit für diese Men -
Ein eigenes Rathaus mit Postamt ge-

s„
" auch zu dieser Stadt , und mancher Be -

*rufl ^ ' n bas Ehrenbuch ein odersandte einen Gruß aus der Märchenstadt .
Ai . ™ 015 Gesehene selbst herrschte überall">>! Meinung : sehr gut . Sei es n » n in Akro-
fuH ' artistischen Leistungen oder die Märchen -
i.* i ?ör ^ lbst. alles steht auf beachtlicher HöheNd f CÄer der Besucher hatte seine Freudeaaran gesunden . t

öenen . die noch keine Gelegenheit hat -
6e» t „ Märchenstadt Lilivut anzusehen , ist
! « >. . ? ° » mals Sie Möglichkeit aeboten . fort -
Sn . Vorstellungen finden ab 14 bis aeaenUhr statt . Marggrander .

*

«/H mte Frühlingsabend des BDM .-
^ erkes „Glaube und Schönheit " .)
i » 1 verweisen nochmals auf den heute 2» Uhr
Ii » Carl - Franz -Halle stattfindenden Früh -
«X&' "benft des BTM . - Werkes ..Glaube undchonheit" . Die Bevölkerung ist herzlichst dazungeladen . Der Abend findet zu Gunsten der' astatter Lazarette statt .
.J ® » n d e n Kinos . ) In den Schloß -Licht-
d . ,5 ? ab heute nur bis Donnerstager Bavaria - Film Hauptsache glücklich " mit
Z51N » R ü h m a n n , Hertha Feiler , Ida
^ ust und vielen anderen . Es ist ein entzük -

« des Lustspiel , dessen launige Handlung ge -
t

" Einnimmt . — Im Rest läuft bis Donners -
I ;

® "Die Frau ohne Vergangenheit " . Jugend -
nicht zugelassen .

frei » Hasfflff meldet
, ' • Plittersdorf. (S v i n n st 0 ff f a m m -
b " r 8-1 Die Spinnstoffsammlung ist in hie -

»er Ortsgruppe recht befriedigend auSgefal -
. wofür allen Spendern und Sammlern
?^ >lich gedankt wird . Da die Sammlung bis

• Juni verlängert worden ist und die Ver -
nrÜlu* fl " ahe liegt , daß in der alten Truhe
oiki manches Entbehrliche schlummert , er -

on alle Hausfrauen die dringende Bitte ,
I . . IS durchzustöbern und alles bereit zu
fassen

^ letzten Restbestände zu er-

1 Muggensturm . sNähberatungsstellee 8 Deutschen FrauenwerkS . ) Ab

Rastatler Sladlspiegel
Donnerstag , 1 . Juni , findet über die Sommer -
monate Nähberatungen nur an folgenden ? a -
gen statt : Mittwochs von 14—17 Uhr und von
19 bis 2-2 Uhr,' Freitags von 13 bis 22 Uhr .Ueber die Sommermonate erhalten die Teil -
nehmerkarten sür je ö Beratungen 2 Monate
Gültigkeit .

Znbiläumsspiel
FB . Iffezheim — fj Rastatt 1 :2

Der Iffezheim « ! Fuhballverein hatte in An -
betracht eines Jubiläums die Fußballabteilungder ff Rastatt zu einem Freundschaftsspiele
eingeladen . Zwei gleichwertige Mannschaften
sind bei dieser Begegnung aufeinandergestoßen ,die sich ein interessantes Treffen lieferten .

Selbst ein bunter
Oamenschal
wfoaitwertvollenRohstottundes Q>bt viel«Dfnen$c»»jl«, die ungenutztherumliege«.Als« nachgesehen, meine0«menund fr«,
wittigabgebenI NeueSehlisents*eh#n w»könnennurentstehen, wenn,»« Schalsab-
« gebe' werden SenkenSie an ihre»j%-
gebombtenVolksgenossenfI Ais« abgebe«tur .,Spinnstoff*. WascheundKleider« *»«-
k*g 1944-1

Spinnstoff - , Wasche und
Kloidersamrnlung 1944

Bader -JfsezHeim konnte durch einen Weitschuß
seine Mannschaft in Führung bringen . Ein
verschuldeter Handelfmeter brachte bald daraufden Gästen den Ausgleich . Nach dem Seiten¬
wechsel ließ das Tempo auf beiden Seiten nach ,die ff schoß noch einen zweiten Tresser und
hatte damit den Sieg für sich entschieden. 0.

Aus dem Murgtal
Obertsrot . ( Von der Frairenschaft .)Wie alljährlich konnte die hiesige Frauenschastund Jugendgrnppe im Monat Mai ihren Heim¬abend unter dem Motto „Sitten und Bräuche "

durchführen . Nach einen , Lied und der Be -
grüßung durch die Ortssrauenschastsleiterin ,erzählten einige Frauen von den Sitten und
Bräuchen in verschiedenen Orten . — Auch der
Muttertag wurde im Kreise der NS - Frauen -
schast würdig begangen , wobei die AbteilungS -
leiterin für Kultur den tiefen Sinn des Tages
klarlegte . Der Abend wurde mit Liedern und
einem Spiel der Kindergruppe umrahmt . Bei
einem Kaffeestündchen sah man anschließend
noch gemütlich beisammen .

Die Meldepflicht
für den Absatz von Schlachtvieh

Die Haupt -Bereinigung der Deutschen Vieh -
Wirtschaft hat durch eine soeben im Verkün -
dungsblatt des Reichsnährstandes veröffent -
lichte Anordnung Nr . 1/G die bisher nur für
Schlachtrinder und Schlachtschweine bestehende
Absatzmeldepslicht auch aus Schlachtkälber und
Schlachtschase, aus Notschlachtungen und auf die
Abgabe von Fleisch aus Hausschlachtungen aus -
gedehnt . Durch die Erweiterung dieses Melde -
Verfahrens konnte die Rückmeldung von
Schlachtvieh der Viehhandelsbetriebe mit so -
fortiger Wirkung aufgehoben werben . Die Ab-
satzmeldung , zu der grundsätzlich der Käufer
oder Verkaufsvermittler , bei der Selbsteinsen *
düng an Marktagenturen jedoch die Erzeuger
verpflichtet sind , muß nach wie vor an den
Viehkreissachbereiter der für den Erzeuger -
betrieb zuständigen Kreisbauernschast gerichtet
werden . Ihre Abgabe hat wöchentlich unter
Benutzung der hierfür vorgeschriebenen kosten -
los erhältlichen Meldebogen zu erfolgen . Die
Erweiterung der Meldepflicht dient einmal
der Versandkontrolle , in erster Linie aber einer
laufenden Erfassung der Marktleistung auf dem
Schlachtviehbetrieb .

(6 0 . Geburtstag .) Frau Lauer , Buch.
Handlung , Lichtentaler Straße 54, feiert am
heutigen Dienstag ihren 00. Geburtstag .

Wann wird verdunkelt?
I » der Zeit vom 28. Mai bis 3. Jvut 1944

gelte» folgende VerdunkelnngSzeiten :
Beginn : 22 . 15 Uhr
Ende : 5.00 Uhr. -

Spaziergänge
Sttitafl , 2 . Juni , Treffpunkt : LangraaKfPIa » «Brun ,

nen ) 9 Uhr . Wanderung : ftalktubadiial — Autfichtt -
platte — Aesthana Merkur — Wolssjchlucht — Rolen -
bachtal — Poltzeidtrektion , Gelueit : 2H Ztunder
imägigc Steigung ) . Führung : Siudienrat Ewald
KravuS .

SamSiag . 3 . fluni . Tresspunll : Leovoldiplai « ( Sin *
nerecl ) 14 .49 Uör . Iirakenbavnfahrt V>S Bravmtpla « ,
Wanverung : GcroldSauer Strafte — Hölldäuserweg —
« ctolbinuer Wasserfall «Ras ! ) — © rofbadiial —
Gcroldsau — Bravn '.splav , Gedttit : 2 !/i Ttusiden
(mäftiac Steigung ». Führung : Heinrich Heidi .

Ionniag , 4 . fluni , iteffuunft : Leovoidsvia « «Linner -
c<f ) 7 .49 U # r . Siraßenbahntabr » Bi4 BradmStilax , Jagfi -
wanderung iPlanwanderung 9lt . 10 : Rncklackver-
vslegung »: ScStivftof — Baden - r Äaltel — Kerrenwieler
2ee — Badener HöHe — Herrenwieler Sattel — Urbach ,
tal — Hcrreiiacker — Lichtental . Gehzeit : K Stunden
«stellenweise starke Steigung ^ Fiibrung : Srnst Rupperl
und Fiiulein flodanna Häuser .

Blitf über Baöen -Baöeti
Baden -Badener Polizeibericht

25 Zentner Forellen vernichtet
Schädliche J «dustrieabwässer «» d Abortgrube « « icht i» Fischwaffer leite « — l&iu Urteil »o»

grundsätzlicher Bedeutung

Schon seit Jahren wurde in der Breg bei
Furtwangen jährlich wiederkehrend ein Fisch-
sterben beobachtet, dem jeweils fast der gesamte
Bestand an Edelfischen zum Opfer fiel . Als
im Mai 1943 wieder ein solches Fischsterben
beobachtet wurde , ging die Gendarmerie der
Sache nach und stellte fest, daß aus einem
Fabrikanwesen in Furtwangen aus einer
Abortgrube ein Auslaufrohr in die Bre ^
führte , durch das in kürzester Frist der Inhalt
der Abortgrube mit etwa »000 Liter Jauche in
das Fischwasser der Breg geleitet werden
konnte . Dieses Ablaufrohr war ohne jegliche
Baugenehmigung eingebaut worden . Im
August 1943 ergoß sich erneut der Inhalt der
vollen Abortgrube in die Bre .i und verursachte
ein riesiges Fischsterben . Nach dem Gutachten
der Fischereisachverständigen sind in den beiden
Fischsterben im Aiai und August 1943 Fische -,
hauptsächlich Forellen , im Gesamtgewicht von
24 bis '25 Zentner und im Wert von 20 000 bis
23 000 RM . zum Opfer gefallen . Es wird etwa

Loffenauer Lorfaklen erzählen
Der Kürbiskrieg oder die Schlacht zwischen Loffenauer Weingärtnern

und Gernsbacher Bürgern am 3 . Oktober 1758
Von Heinrich Langenbach

II .
Der Loffenauer Schultheiß Zeltmann schil?

dert in einem seitenlangen Protokoll die
Schlacht selber :

„Als wir Lofsenaucr am 3 . Oktober die Wein -
lese „Mit Gott " beginnen wollten , zogen wir
zur Zehnthütte , in welcher wir de » Zehnten
»us den Reben der Leckerhalde, die wir von den
GernSbacher gekauft , zu reiche» hatten . In der
Hütte hat »tan sich gegenseitig gute Zeit ge -
wünscht unb war gesonnen , zu beginnen . In -
zwischen waren auch schon 40 ©etnSBoch« : im
Hinterhalt gelegen , mit Prügel » bewehrt . Vo »
Gernsbach waren da : Der Amtsschreiber , der
Bürgermeister , zwei Amtsknechte , zwei Bürger
und » eben dem Zehntschassner noch ein beson-
derer Küfer . Die Loffenauer kümmerten sich um
dieses kriegerische Aufgebot nicht und machten
sich an die Lese . Da haben ihnen b \ e Gerns¬
bacher trotzig vorgehalten , warum sie nicht noch
eine Woche mit dem Lesebeginn zugewartet
hätten — währeno doch die Loffenauer ihre
Weinlese immer für sich begonnen haben .

Inzwischen sei dann der erste Wagen an der
Zehnthütte angefahren und habe für Speyer
den Zehnten gereicht , wies seit Alters Recht
und Gerechtigkeit gewesen ist . Es war also ein
Wagen , der nach Gernsbach nichts zu reichen
hatte , sondern seinen Trottwein in der Losfe-
nauer Kelter an Herrenalb zu geben verpflich -
tet gewesen . Diesen Trottwein beanspruchte
jetzt der Gernsbacher Stadtschrciber und der
Bürgermeister Lemmerich für die Stadt , stellten
sich sofort vor den Wagen und der Küfer Wall -
raff fiel den Gäulen in die Zügel . Der

Loffenauer Fuhrmann redete ihnen gütlich zu— aber die Beamten verlangten den Wein und
der Küfer knirschte mit den ' " '"" ii vor Wut .
Neue Wagen fuhren unterd und nun
machten die Amtsknechte de » . , . erhalt auf
dem Kugelberg mobil . Drunten in Gerusbach
läutete man Sturm , denn es hat einer ein
Zeichen in die Stadt hinuntergegeben . Der
Hinlerhalt kam mit Trommeln , Prügel und
Stecken daher und umringte die Loffenauer
samt den beladenen Wagen . Viele hatten anch
Flinten und Beile bei sich. Diese schwärmen auf
die Zehnthntte los und schlagen zu.

Jetzt reiße » die Lofse» a » cr eine » Zaun zu-
lammen und schlagen mit Sticke ! , Pfosten uud
Latten drein . Die Gernsbacher halten stand,
bis einer ein Loch im Kopse hat . Daraufhin
zogen sich die Gernsbacher ein Stück zurück,
packten die Wagen an und schütteten die Bütten
aus . Eine F^ au werfen sie zu Boden und schla»
gen grob auf sie ein . Das veranlaßte die
Loffenauer zu erneutem Borgehen und schlugen
die Gernsbacher in die Flucht . Das Lossenauer
Weib hoben die Trommler besiegt, sie ist bett -
lägrig , sonst wäre kein schwerer Fall zu ver -
melden ." — Soweit der „amtliche " Bericht deS
Schultheißen Zeltmann von Loffenau , der
gleichzeitig Bäcker und Adlerwirt im Dorf ge -
wesen mar .

» *

Im Februar 1754 hatten sich die Wogen
noch nicht geglättet . ES wurden einige Los -
senauer zu Gernsbach mit Streichen bedroht ,
einen hat der Amtsschreiber und der Küfer
einen Mörder geheißen , einen weiteren mit
den Worten Schwobenschelm belegt und ihm

7 Jahre dauern , bis der Fischbestand wieder
ausgelebt ist.

Die Staatsanwaltschaft Konstanz hatte den
vom Betriebsführer der Fabrik mit der In -
standhaltung und Leerung der Abortgrube be -
austragte » 34jährigen Ingenieur R . K . wegen
gemeinschädlicher Sachbeschädigung und wegen
böswilliger Gefährdung der lebenswichtigen
Fischversorgung der Bevölkerung angeklagt .
Die Strafkammer des Landgerichts Konstanz
erklärte den Angeklagten für schuldig und
sprach eine Gesängnisstrasc von 3 Monaten aus .

In der Urteilsverkündung wurde betont , daß
damit hoffentlich eine wirksame Warnung für
andere Industrieunternehmen ausgesprochen
worden sei , die in ähnlicher Weise die gerade
im Kriege lebenswichtige Fischoersorgung der
Bevölkerung in verantwortungsloser Weise
gefährde . Auch die Industrie habe bei aller
Anerkennung ihrer Leistungen die Pflicht , die
lebenswichtigen sonstigen Interessen der Be -
völkernng hochzuachten.

nachgeschrien, sie wollten ihn „brav " abschla«
gen . Jener ?lmt » knecht war überhaupt ein
recht streitbarer Herr — wenn er sich in Sicher -
heit fühlte . Er hat jenem Manne schon Wochen
zuvor aus der „Sonne " zugerufen „Mörder ,
komm herauf , Du schwarzer Conrad , wen » Du
nur am Galgen hingest , ich läte gerne Holz
tragen , wenn man Dich verbrennen täte usw."

Tie letzte verebbende Welle in diesem krie-
gerischen und menschlich begreiflichen Begin -
nen ist dann noch zu finden in einem Angriff ,
den . der Gernsbacher Feldschütz auf einen 74-
jährigen Lossenauer gemacht hatte , den er ohne
Ursach anpackte, bei den Haaren ergriff — bis
ihn der Garnmacher von Calw , der gerade des
Weges dahergefahren kam, aus den so feind -
lichen Händen errettete .

So wars damals denn wahrlich nicht leicht,an der Grenze zu wohnen , selbst wenn man
noch so brav war !

Aus Anlaß der stattgefundenen Schlacht bei
der Zehnthütte wurden eine Unzahl uralter
Urkunden aufs neue ans Licht gezogen , die der
Sache gar nicht einmal näher kommen , son -
dern die vielmehr als Lossenauer „Kelterord -
nung " aus dem Jahre 1353 Dinge berichten ,
die weder den Zehnten noch die Weinabgabe
im geringsten berühren . ES war sür Herren -
alb nur eine willkommene Gelegenheit , seinen
„Standpunkt " dar^utun .

Die Darstellung der Geschichte nach diesen
urkundlichen Belegen erfordert , wenn man nur
daS Bekannte nacherzählen und alles Unwich-
tige ebenso unwichtig widerseben will , einen
sehr großen Zeitauswand , den nur der beur -
teilen kann , der sich schon solchen Arbeiten un -
terzogen hat . Immerhin gibt uns die Erzäh -
lung des Lössenauer Schultheißen ein ganz
gutes Bild , was los war und wohin der Hase
lausen wollte . Daß die Gernsbacher im Un -
recht gehandelt haben , sei der Vollständigkeit
nachgesagt.

lBolizeibericht siir die Aeit tiK 2 0 .
b i « 2 7. Mai .) verkehrSunsall, -Am 24 , Mai um 22 .35
Uvr wurde in der Zchwarpvaldsirabe ein Soldat von
ement Ztrasiradsavrei angesavren und berle « , . Ter
grasiradsayrer wurde ebensalli berletzi und mutzie nach
dem Krankenbans berbrachi weden . — Zur Anzeige ge-
langten : 12 Personen wegen Preisüberschreitungen , 1
ftirtna wegen Zuwiderhandlung gegen die Perbrauchj -
regelungssirasucrordnung . 1 Perlon wegen Unterlassungder Preisauszeichnung . Z Personen wegen Nichianmel -
düng bon Wolinnng bei Neubermieiungen und Preit -
liberschreiiung sllr JKaummieten . 3 Personen wegen Dieb .
siahlS , 1 Person wegen Uebermiung der Relchsmelde -
ordnung und 1 Personen wegen Uebertretung der Ver .
dunkelungsborschriste » , Ein ütraltsadrer , weil er mit
einem Personenkrastwagei , ,>abrien aussübrie , die nicht
im bsscmlichen flnteresse lagen , — Gebtibrcnvslichtig
berwarn , wurden : 6 Krastsabrer wegen Pcrstbfte gegen
die StVO . und ZtBZO, , 21 Personen wegen Ueber -
treiung der Ztrakenverkebrsoldnung , 5 Personen wegen
Uebertretung der Ztrasienvoliiciordnung , 4 Personen
wegen Uebertretung der Reichsmeldeordnung »nd 2
Personen wegen nichtlustschuvmiiftigen Perbalten » bei
Fliegeralarm , .T Personen wegen Nichtanmeldung bon
Wohnungen bei Neubermieiung bo « möblierten Zim -
mer » — Beanstandet wurden : 12 Krasitabr ?euae wegen
berschiedrnen Mängeln an Arasisobr,engen . — Olesunde«
wurden : 3 Geldbeutel mit flndalt , mehrere Geldscheine .
1 Woll !« al . l Füllfederhalter mit ötui . 1 Müvvchen .
1 seidenes Siererftu «# , S Paar ? amenhandschuhe , l frrr <
renarmbandubr . 1 Brille im (Hut , 1 » errenhut , 1 Ta «
menarmbandubr . mehrere einzelne Handschuhe , sowie ein -
»elne Zchlüssel und Schlüsselbunde .

Umschau am Obcrrfitin
Kreisfrauenfchaftsleiterin Winter , Lahr,

gestorben
Lahr, ttm Krematorium auf dem Lahrer

Friedhof fand am Psingstmontagvormittaa die
Totenfeier für die plötzlich verstorbene KreiS -
frauenschastsleiterin des Kreises Lahr Pgn .
Adeline Winter , die Gattin des Oberbüraer »
meisterS Dr . Karl Winter , statt . In Anwesen -
bei « von stellvertr . Gauleiter Pg . Röhn , zahl -
reichen führenden Männern und Frauen der
Bewegung , unter ihnen Kreisleiter Pa . Burk ,
würdigte Gauschulungsleiter Pg . Hartlieb das
Leben und die Arbeit der treuen national -
sozialistischen Kämpfen » und nahm Gau -
frauenschastsleiterin Pgn . Dr . Erlen Abschied
von einer Kameradin , deren Dienst an Führer
und Volk sie unsterblich macht.

Heidelberg . «Ein Hundertjähriger .)
Der Rentner Adam T i e f e n b a ch ist am Don -
» erstag 100 Jahre alt geworden . Seine Nach -
kommcnschasl zählt 32 Enkel , die zum großen
Teil als Soldaten an der Front stehen, und
30 Urenkel .

Pforzheim . (Tob es fall .) Im 76. Leibens -
jähre ist hier der Kunstmaler Otto Brenner
gestorben . Er war als Lanöschasts - und Por -
trätmaler bekannt .

Straßburg . sErnennungen an der
Ne i ch s u n i v e r f i t ä t .) Dem zum o . Pro -
sessor ernannten Dr . phil . habil . Dietrich
B e i s ch e r wurde mit Wirkung vom 1 . Oktober
1943 das Ordinariat für Anorganische Chemie
in der Viathematisch - Naturwissenschastlichen
Fakultät der Reichsilniversität Straßburg über -
tragen . Professor Beischer ist zugleich Direktor
des Instituts für Anorganische Chemie der
Reichsnniversität Straßbuiig bestellt woröen .
— Der ao . Professor Dr . Wikhelm Btichael
Kirsch wurde zum o . Professor ernannt « nd
auf den Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre
in der Rechts - und Staatswisscnschastlichen Fa -
kultät berufen . Professor Kirsch ist zugleich
znm Direktor des Betriebswirtschaftlichen Se -
Minors bestellt worden /

Am lrliwarzen Brett
Jusrndgruppe der SiS . Frauenschas » Baden « ade » ,Cttoflrum hardverg , Heuie Tienswg . 3U Mai . um

2l) Uhr im Heim iitrwinsirabc ) jeriigen wir 3ch » « >
bullen an . Wir bringe » mit : Starken iioss , etwas
Pabbc «Aktendeckel) , etwas Walte , kleine Slojiresichen ,
Klebiioss , Nähzeug , Lineal , Parier und Bleistist . ÄUe
Kameradinnen werden gebeten , sich an dieser wichtige »
Arbeit , u beteiligen . Die ,> rauenichas > ist her, » » ein .
geladen ,

NO, .Arauenschast — Deutsche « Hr - uenwerk — Ort » ,
iruvpe Merkur , Heute Dienstag , den SO. Mai , sindet
der Heimnachmittaa um 15 Uhr aus der Terrasse des
Lulsenhotes statt .

N « ? « P . , erl «« ru »pe Naden Naben «>» rdl >er <>, Nor »
g

en Mittwoch . ZI . Mai , um 20.90 Uhr findet im Hein -
er Orlsgruvde Haidberg . vrwinsiras >e Z, Zellennersamm .

lung der Zellen Z und 4 stall . Zelle Z : !i»heinstra »e 9
bil 59 . Zelle 4 : Rheinsirafte 61 — 83 , Bahnliratze , Dealer ,
strafte , ütosengasse und -Xirstenberger Allee 24 — 50 * und
Hau « 60 , t> ür die In diesen Zellen wohnhasten Partei .»
genossen und Parteigenossinnen , Polillschen Leiter , Wal .
»er und Warle , seiner Angebörigen der ^ rauenschaft . der
Gliederunaen und angeschlossenen Verbände ist die Xtil -
nähme Pflicht . Von den Volksgenossen der genannten
Zellen haben bon ieder Haushaltung eine Perlon teil-
zunehmen . Um pünktliches , zahlreiches erscheinen wird
gebeten ,

» DM . Werk „ Glaube und « chSnhei «" 6)aggtnaif
Ottenau , Am heutigen Dienstag um 20 Uhr Itenli , Wir
treffen uns auf dem Sportvla « , Zportzeug mitbringen .

Feuerniehrhrlferinn - n Gaggenau . Antreten um 20 Uhr
am Rathaus .

kw - r misau , Das große

und das kleine Leben
ROMAN

(4
| fntt »ung) •

. wurde ein stiller , aber nicht minder zäher
ber mit einer Resignation aus beiden

» r ^ n enden wollte , ohne Ausgleich , ohne
isf> rom ' fS' ein gefährlicher Waffenaang , der

krzeit in einem offenen Angriff ausslam -'" " i konnte .
i, „ i; dieser Zeit geschah es . dafi Sabine sich in
s^ ,

" vußter Natürlichkeit inniger an den Vater
so » ? allein blutmäßig dazu getrieben ,
tiu »

^ aut^ der vagen Sorge heraus , ihn
Bättzli (h diese Frau zu verlieren , die

der & Unö durch die Räume schritt, von
W ^ etwas Beherrschendes ausging , etwas
).^ 1" k>endes , das wie ein schweigender Befehl

^ ulen mochte .
» rv«/ *™ Sabine an dem Vater nicht die er «
s, -^ i Stütze fand , so mochte das nicht allein« ' Schuld bedeuten . In den letzten Jahren
ei». & ^ bei dem Grafen immer fühlbarer
gg Herzleiden bemerkbar. Er zog sich von
tttif «r

^ ü* und wußte nach wie vor nichts
« abine zu beginnen . Ein Sohn , gewiß ,

noch allerlei Möglichkeiten für ihn
ton -! . ' E >n Erbe und wieder ein Sparck ,
fta« )* ».

Ql ' e Geschlecht nur noch auf vier Augen
du » » ' 8 hätte von vornherein gewisse Bin -
fci

8eit geschaffen , überlieferte Verpflichtungen ,
«in Gebote geworden wären . Aber so .'

,.?^ dchen, das über kurz oder lang weg»t .- -" im

—6 somit sür die SparckS so gut wie
üchsich i»

ttn ' ein würde . Und er beschränkte
ötli f ' Sabine eine gediegene Bildung
tj,7u ,A.n lassen : im übrigen überlieh er sie
i»te s>ch selbst und später dann Verena ,

eitter gewissen klugen Vorsicht heraiis
andere Widerstände nicht gewaltsam brechen

' wollte . Und als Vernt von Sparck wieder ein -
mal von einer Forschnngsreisc zurückkehrte
und aus seinem Waldschlößchen herüberkam —
darin er allerlei seltene Dinge bewahrte :
Gewehre , Götzenbilder , Jndianerpfeifen , Amu -
letts — , da gab es sehr schnell eine wenigstens
vorläufige Lösung . Er riet , Sabine doch sür
eine gewisse Zeit außer Haus zu geben , schon
um ihr zweifellos starkes musikalisches Talent
versuchsweise ausbilden zu lassen. Stefan ,
vorerst nicht von diesem Vorschlag eingenom -
men , gab schließlich nach , besonders dann , als
auch Verena sich dafür aussprach . So kam
Sabine sür zwei Jahre in ein Pensionat nach
Graz . Mit ihr ging der letzte Mensch, der
Stefan noch etwas zu bedeuten vermochte ,
außer Michael , der sich damals gerade in den
Vereinigten Staaten aufhielt . Jetzt aber war
auch diese Zeit vorüber , Michael wax hier , und
morgen kam auch Sabine zurück.

Stefan sah über die weißen Narzissen hin¬
weg nach dem fast lebensgroßen Porträt seiner
ersten Frau , daS in dunklem Rahmen über
dem Schreibtisch des Mädchenzimmers hing .
Hätte mir diele Frau statt Sabine einen
Sohn geschenkt — es mar kein Vorwurf ,
den der alternde , kränkliche Mann dem
stillen , starr in irgendwelche entrückten Weiten
blickenden Bildnis einer längst Verstorbenen
machte, nein , es war nur der immer tvieder re -
voltierende Widerhall eines lange abgetanen
Herzenswunsches . Er wollte niemals ungerecht
sein . Er wollte sich sogar freuen , daß Sabine
wiederkam . Vielleicht lachte sie jetzt einmal ,wie Michael lachen konnte , so unbekümmert
frisch, baß es eine Wohltat war . ES war doch
Frühling draußen , Frühling , der Blüten brin -
gen sollte, Blumen und wärmenden Sonnen -
schein . —

Er rückte die Vase zurecht und lächelte . Mit
diesem Lächeln noch traf er Michael , der eben
aus seinem Zimmer , kam, gut ausgeschlafen ,wenn auch ein wenig schuldbewußt wegen seiner
Verspätung . „Wir sind schon fertig mit dem

Tee "
, sagte Stefan , während er ihm die Hand

reichte. „Wer zu spät kommt , muß allein nach -
trinken !" - „Ach !"

„Laß gut sein. Aber wenn du Verena guten
Morgen sagen willst , sie ist um diese Zeit fast
immer in der Garage . Der Wagen ist nun mal
ihre kleine Leidenschaft, sie macht alles selbst . ,—
Uebrigens , was hast du für Pläne für heute ?"

„Keine . Ich habe doch Ferien . Eigentlich wollte
ich Besuch machen —"

„Bei Bernt drüben ?"
„Ja . Weil wir doch wieder einmal zufällig

beide zu Hause sind —"
Stefans Gesicht bekam einen weichen Aus -

druck . „Zu Hause — . Das ist gut , wenn du das
sagst: Zu Hause . Manchmal dachte ich wirklich
schon , du hättest Perneck vergessen , natürlich —
die Welt ist groß und kau» schön sein für je-
mand , dem sie alles zu Füßen legt wie dir .
Das läßt dann leicht und ohne Wollen ver -
gessen . Geh nur zu Bernt . Er ivird sich freuen ."
Der weiche Zug ttm feinen Muüd verschwand .
„Er ist schon wieder voller Pläne . Ich glaube ,er hat wieder ein großes Geheimnis , einen
tönernen Drachen , oder einen besonderen
Götzen ." —

Ein paar Sonnenstrahlen stahlen sich durch
die Fenster des langen Flures , in den ver -
wirrend die vielen hohen , dunklen Türen mün -
deten . Draußen im Hofe zankten sich die Sper -
linge , das grobe Backsteinpflaster war noch
regenfeucht . Aus der Garage erklang ein helles
Klopfen , alS würde gegen Eisen geschlagen. Es
war Verena Sparck , die i,m Arbeitskittel unter
dem Wagen stand.

„Guten Morgen !^ sagte Michael fröhlich .
„Wenn ich helfen kann ?"

„Danke !" kam die Antwort aus der Mon -
tagegrube zurück. „Das ist wohl nichts für Ihre
empfindsamen Finger . Ich behelfe mich schonallein . Sport . — Wie haben Sie geschlafen?"

„Ausgezeichnet ."
„ Gut so . Und was hat Ihnen geträumt ?"
„Geträumt ? Sie werden lachen : ich habe ge -

heiratet —"

„Da gratuliere ich auch schön ! Nette Braut
gehabt ? "

„Das habe ich gar nicht beachtet '"
„Sie Leichtsinniger !"
„Warum ? Es war doch nur ein Traum ."
„ES >var immerhin die erste Nacht !"
„Also wirklich abergläubisch ?"
„ Niemals Das Hämmerchen klopfte.

„Verstehen Sie übrigens etwas vom Auto ? "
„Mancherlei ."

• „Was tun Sie also , wenn die Zündung bockt ?"
„ Sehr einfach : dann wechsle ich eben das

Taxi !"
„Ach so ! — Sie können also noch etwas an -

deres als Cello spielen ."
„WaS noch ?"
„Sie können beinahe witzig sein ." Das Häm -

merchen flog in den Kasten . Verena Sparck - kam
die Stufen herauf , auf ihrem verschmierten Ar »
beitsmantel prangten dicke Oelslecken. „Die
Hand darf ich Ihnen nicht geben , aber guten
Tag sagen kann ich Ihnen wenigstens ." Ihr
Blick überprüfte seine Gestalt . „Sic sehen ganz
so auS , als wollte » Sie fpaziertttgehen —"

„Erraten , Frau Gräfin . Ich will eben zu On -
kel Bernt hinüber .

"
Gleich wurde ihr Gesicht ernst . „Onkel Bernt ?

Richtig , das ist ja eine alte Bekanntschaft . Also
Onkel Bernt — Ein netter Onkel jedenfalls —"

„Doch. Ich habe ihn von Beginn an niemals
anders kennengelernt ."

„Gewiß . Er kann sogar reizend sein —"
„Sie mögen ihn also nicht?"
Diese rasche Frage schien Verena so uner -

wartet zu treffen , daß sie die Antwort hinter
einer Gegenfrage verbarg : „Wie kommen Sie
nur gerade darauf ?"

„Nur so beiläufig ." Michael lachte. „B >rnt
von Sparck , hält nämlich im allgemeinen nicht
viel von Frauen . Er mag vielleicht seine schlim -
men Erfahrungen haben

Verena ? Lippen schürzten sich verächtlich.
„Ersahrungen ! Ein Mann , der hölzerne Pup »
pen liebt , bestenfalls noch eine ausgestopfte

Seeschlange — !" Sie trat zum Waschbecken und
drehte den Wasserhahn . „Dann also viel ver -
gnügen ! Und verplauschen Sie nicht auch noch
den Mittagstisch —"

Seltsam — ! dachte Michael auf dem Wege zur
Eremitage : was hat diese Frau gegen Bern : ? Er
wußte wohl , daß die beiden Vettern nicht beson-
derS herzlich zueinander standen . Daö mochte
allein schon in der Verschiedenheit ihrer charak-
terlichen Anlage » begründet sein : Stefan still,
ernst , von einer Besinnlichkeit , die an Grübeln
grenzte , dabei verantwortungsbewußt bei
allem , was er auch unternahm : Bernt hingegen
immer laut , impulsiv , rasch handelnd , ohne die
Folg -en abzuwägen , dabei von überdurchschnitt -
lieber Intelligenz , mit dem Hang zum Zyniker ,
dessen beißender Spott vor nichts haltmachte .
Es gab nur etwas , das diese beiden Männer
wirklich gemeinsam besaßen : die Hingebung
zur Atusik, wenngleich auch hier Bernt dem
Vetter voraus geblieben war : sein Klavier -
spiel hätte einem Meister zur Ehre gereicht.
Die SparckS waren stets auch ein musikalisches
Geschlecht gewesen . „Ein Vorsabr von uns
drehte wahrscheinlich mal den ersten Leier -
kästen"

, pflegte Bernt gern zu sagen , wenn
jemand aus diese Eigenart zu sprechen kam.
. .Kriegerisch bei den Svarcks waren meines
Wissens ' nur die Frauen . Sehen Sie sich bloß
mal auf Perneck die Ahnengalerie an ! Wer
schleppt dort schon ein Schwert an der Seite ?
Niemand ! Der Fiedelbogen dominiert —

Er hatte damit so unrecht nicht, der Herr
Bernt von Sparck aus Schloß Eremitage , die-
ser N ! ann , den viele sür einen wunderlichen
Kauz hielten , der er in Wirklichkeit gewiß
nicht war , eher noch einer von denen , die sich
vor den andern verstecken, um ungestört ihr
eigenes Leben zu genießen , ein bißchen wild
zwar und wenig hergebracht , aber doch zur
eigenen Zufriedenheit . Michael mochte ihn im-
mer gut leiden , den Onkel Bernt . wie er ihn
heut « noch nannte . Er sreute sich aus ihn .

(Sortseduna sola «)
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Städtespiel Mannheim — Duisburg 2 :2
Mit Nationalspieler Günther sowie den be -

kannten beiden Spielern Manthey und Flor -
kowski im Sturm war die Duisburger Städte -
Mannschaft , während Mannheims Vertretung
durch Absagen von Breschle , Rohr und Strie -
binger etwas an Kampskraft verloren hatte ,
noch stärker aufgefahren , als ursprünglich be-
absichtigt war .

Die Gäste spielten denn auch in der ersten
Hälfte des sehr interessanten Spieles eine aus -
gezeichnete Partie . Mit großem Zusammen -
hang beherrschten sie zunächst das Feld . Flor -
kowski brachte die Führung nach Gramminger
gleich für . Mannheim , das aber gleich darauf
noch einmal die Gäste und abermals durch
Florkowski in Front ziehen lassen mußte . Als
Rube dann den Gleichstand herausgeschossen
Hatte , war der Torsegen des Tages erschöpft ,
trotzdem Mannheim im zweiten Spielabschnitt
ganz grob herauskam und die Duisburger Elf
mächtig in die Abwehr drängte .

Die beste Leistung des Tages bot der Mann »
heimer Phönix -Läufer Naegele , der einen
Aufbau von Sonderklasse zeigte . Nach ihm ge -
bührt Theo Wahl die Krone , dessen Mittel -
läuferspiel so ausgezeichnet aufgezogen war ,
Saß dem Jnnensturm der Gäste nach den über -
raschenden zwei Toren keine Erfolgsmöglich -
leiten mehr gegeben waren . Als Schiedsrichter
leitete der Ludwigshafener Hermann vor 1200
Zuschauern in gewohnt sicherer Weise .

Schmidt .
Unentschieden in Freiburg

Willimowski schoß zwei schöne Tore
Die Freiburger dürfen mit dem Unentschie -

den , das sich der FFC . am Pfingstmontag gegen
die Karlsruher Solöatenels erstritt , zusrieden
sein . Sie hatten vor dem Treffen erhebliche
Sorgen , die nur zum Teil behoben waren , als
seit langer Zeit öer bemährte Standardspieler
Scherer als Torwart wieder einmal zur Ver¬
fügung stand . In erster Linie gebührt das Ver -
Sienst des Unentschieden gegen den gefährlichen
Karlsruher Sturm mit dem Torschützen Willi -
mowski in öer Mitte der Freiburger Hinter -
Mannschaft und Läuferreihe .

Bei den Karlsruher Soldaten glänzte , wie
nicht anders zu erwarten war , vor allem der
Sturm . Obwohl Willimowski von Zeldner
scharf bewacht war , gingen doch aus seinem Zu -
sammenspiel mit dem rechten Nebenmann
Wieczorek die meisten frei ichnellen und
schwungvollen Züge hervor , mit denen die
Karlsruher dem Freiburger Tor immer wieder
auf dem kürzesten Weg gefährlich wurden . Da -
hinter fiel vor allem die in Abwehr und Auf -
bau gleich unermüdliche Arbeit des Mittel -
läufers Mail aus .

Die Freiburger hatten sich auS der Befan -
aenhett der ersten Minuten schnell freigemacht .
Wiederholt bereits hatten das Karlsruher
Tor in ernste GesaHr gebracht , alS eS dem schön
freigespielten Halbrechten gelang , mit einem
Flachschub deS Karlsruher HüterS Sänger zu
schlagen . DaS war für die Soldaten das Sig -
nal zum Angriff . Verschiedentlich gab Willi -
mowskt - Proben seines Könnens , öer FFC . war
recht zusammengedrängt , führte aber immer
noch mit 1 :0, als schliehlich ein bildschönes Zn¬

sammenspiel Willimowskis mit Wiezcorek mit
einem unhaltbaren Achtmeter - Schuß des Na -
tionalspielers das Unentschieden herstellte , bei
dem es bis zur Pause bliebe

Bald nach Wieberbeginn war Willimowski von
dem ohnehin etwas unglücklich pfeifenden Un -
parteiischen in der sicheren Stellung abgepfiffen
worden , wenig später schob auf der Gegenseite
Reich einen Kraftschutz an die Latte . Dann ver -
half ein Handelfmeter Freiburg zur aber -
maligen Führung . Die Freiburger hatten das
Spiel inzwischen wieder an sich gerissen , muh -
ten aber den Karlsruher Sturm immer wieder
durchbrechen lassen , bis sich schliehlich Willi -
mowski noch einmal mit seinem Nebenmann
durchgewunden und aus kurzer Entfernung das
zweite Tor schoß. Die letzte Viertelstunde ge -
hörte in der Hauptsache den Gästen , aber es
blieb bei dem Unentschieden , das der entschlösse -
nen und ohne Zweifel besseren Karlsruher
Stürmerleistung ebenso gerecht wird wie der
zähen und unermüdlichen Freiburger Abw ' hr .

Der „Club " in bester Form
Ei « 3 : 3 gegen Agrams starke Städteelf

Vor dem bedeutsamen Vorschlußrunöenspiel
gegen den Dresdner SC . erprobte der 1. FC .
Nürnberg seine Mannschast am Psingstsonntag
gegen keinen geringeren Gegner als die Agra -
mer Stadtelf . Vor 8000 Zuschauern hinterließ
der Norbbayern - Meister , der bei der Pause
durch Morlock und Luther 2 : 0 führte , und
schließlich ein durchaus verdientes 3 :3 erreichte ,
den Eindruck , daß er sich weiterhin in bester
Form befindet . Gegenüber der technischen
Üeberlrgenheit der Gäste , ihrem reifen Kopf -
ballspiel und einer bestechenden Schnelligkeit
gefiel der „Club " durch Kampfkraft , Einsatz -
freudigkeit und Ausdauer . In ganz besonders
guter Verfassung erwies sich der Nürnberger
Torwart Schäfer . Die besten Kräfte der Agra -
mer waren Losen , Orskovfki I und Bobek -

Das letzte Aufstiegspiel
zwischen dem Karlsruher Südstern und der

'

Germania Brötzingen , das in Karlsruhe am
Psingstsonntag stattfinden sollte , wurde beson -
derer Umstände halber abgesetzt . o.

Neue Iugendmeister im Kajak -Slalom
Auf dem Wildwasser der Bober bei Hirsch -

berg wurden die deutschen Jugendmeisterschaf -
ten im Kajak - Slalom entschieden . Es traten
zu den Titelkämpfen 37 Jungen aus 12 Gebie -
ten an , die durchweg gute Leistungen zeigten ,
erforderte doch die schwierige Strecke Mut und
Tapferkeit . Besondere Anerkennung verdient
die ausgezeichnete Haltung der Jungen aus
den Luftnotgebieten , wie Düsseldorf , Hamburg
und Berlin . In der Hochlandklasse vermochte
der Wiener Frühwirt seinen zwei Siegen kei-
nen dritten Erfolg anzureihen . Hier siel btt
Titel an den erst 1V Jahre alten Sachsen Brüll -
meyer . DaS Gebi «t Sachsen holte sich weiter -
hin den Mannschaftssieg .

Der deutsche Motorrab -Reunfahrer Meister
Kurt Nitschky , Karlsruhe » der seit Wochen an
einer schweren Krankheit darniederliegt , be»
findet sich nun erfreulicherweise auf dem Wege
der Besserung .

Rugby -Nationalspieler Karl Hübsch gefallen
Ein im badischen Sportleben bekannter Hei -

delberger Sportsmann , Oberleutnant Karl
Hübsch , gab an der Ostfront sein Leben für Füh -
rer , Volk und Vaterland . Als Mehrkämpfer
wurde Hübsch mehrmals Sieger auf deutschen
Turn - und Sportveranstaltungen und errang
darüber hinaus auch die badische Zehnkampf -
Meisterschaft . Im Rugbysport durfte der Ver -
storbene eine besonders erfolgreiche Tätigkeit
entfalten . Als Mitglied der deutschen National -
mannschast verhalf er den deutschen Farben
durch seine forsche Spielweise oft zum Erfolg .
Und im Handballsport , von dem er kam und
auch bis zuletzt treu blieb , hat Hübsch in der
Mannschaft des TV . 80 vorbildlich gewirkt . Der
Verstorbene war ein guter Sportsmann , dem
die Kameradschaft über alleS ging . Durch fein
Können und schlichtes Austreten war Hübsch
überall beliebt und geachtet . Er / gehörte dem
TV . 86 Handschuhsheim als Leichtathlet und
Handballspieler an , während er für den Heidel -
berger Rnder -Klub 1872 Rugby spielte . In der
badischen Sportgeschichte wird Hübsch durch
seine Taten für immer fortleben . L . Sch .

Badische Sportnotizen
NSRL .-Lehrgänge im Monat Juni

Auch im Monat Juni werden im Sportgau
Baden eine Anzahl von Lehrgängen für die
NSRL .-Amtswalter durchgeführt . Am 3 . und
4 . tagen die Uebungsleitersinnens für Som -
merspiele in Pforzheim und für Turnen in
Mannheim . Am 11 . werden die Nachwuchs -
schwimmer und Uebungsleiter in Freiburg ,
die Uebungsleiter für Schwerathletik in Bruch -
fal , für Radsport in Konstanz , für Turnen in
Offenburg und Mannheim geschult . Eine
Schiedsrichterausbildung für Fußball für die
Kreise Mannheim und Heidelberg findet am
11 . und 13. in Neckarsteinach statt . Weiter wird
eine . Arbeitstagung für Frauenwartinnen und
Fachwartinnen des Gaues am 25. in Offenburg
von Gausportwart Neuberth durchgeführt .

Badische Gaumeisterschafte »
in der Leichtathletik

Die S . Badischen Kriegsmeisterschaften in der
Leichtathletik werden am Sonntag , den g . Juli ,
auf dem Hochschulstadion in Karlsruhe durch -
geführt . Nach den Ausschreibungen , die der
Gausachwart Th . Kuhnmünch erlassen hat , wirb
für Männer und Frauen ein vollständiges
Meisterschastsprogramm durchgeführt . Gleich -
zeitig wird ein Dreikampf für Alte Herren in
drei Altersklassen ausgeschrieben , der nach der
l000 - Punkt -Wertung gewertet wird . Die Mel¬
dungen müssen bis zum 27. Juni an den NS .»
Reichsbund für Leibesübungen in Karlsruhe ,
BiSmarckstrahe vi », eingereicht werden .

Ba « uvergleichStur » ier der HI -Boxer
Die Hitler -Jugend führt vom 1. Juni bis

1. September 1S44 ein Turnier für Boxer
durch , das folgenden Verlauf nimmt : 1 . Vor -
runde : Bann 74« Mülhausen kämpft gegen
Bann 174 Konstanz, - Bann 743 Kolmar kämpft
gegen Bann 172 Pforzheim, ' Bann 738 Strah -
bürg kämpft gegen den Bann 110 Heidelberg .
Nach Feststellung der drei Sieger der Vor -
runde werben durch Auslosung die Banne der

Zwischenrunde festgelegt . Die Endrunde be -
streiten die siegenden Mannschaften der Zwi -
schenrunde . Die Vergleichskämpfe werden in
Vor - und Rückkampf in allen 13 Gewichts -
klassen ausgetragen . I.. Sek .

Lehmann 10 . (5 Sek., Albrecht 7 .23 Meter
Gute Leichtathletikleistuugeu iu Freiburg i. Br .

Die leichtathlethischen Bahneröfsnungs -
kämpfe in Freiburg i . Br ., die unter Leitung
von Reichssportlehrer Richter (Leipzig ) stan -
den , sahen einige unserer Spitzenkräfte am
Start , die zu einem kurzfristigen Lehrgang in
Freiburg weilten . Dabei gab es einige recht
erfreuliche und vielversprechende Leistungen .
So lief der junge Leipziger Lehmann ( W8 )
zum zweiten Male in dieser Saison die 100 m
in 10,6 Sekunden . Er gewann nach schönem
Lauf vor Europas bestem Weitspringer Albrecht
( Leipzig ) , der mit 10,8 Sek . ebenfalls über -
raschend schnell war . Albrecht befand sich über -
Haupt schon in prächtiger Verfassung , gewann
er doch die 400 m in 51,3 Sek . und den Weit »
sprung mit 7,23 m , wobei alle Versuche über
7 in lagen . Da er auherdem im Kugelstoßen
auf 11,54 in und im Hochsprung auf 1,65 m kam ,
erreichte er im Fünfkampf , mit insgesamt 3764
Punkten ebenfalls eine hervorragende Lei -
stung . Zu einem Doppelerfolg kam auch der
junge Heinker - Freiburg , der über 100 in mit
11,4 Sek . den drit ^rn Platz belegt hatte , dafür
aber im Kugelstoßen mit 13,44 m und im Hoch¬
sprung mit 1,70 m jeweils nicht zu schlagen
war .

Sport in Kürze
Stuttgart uud Straßburg bestreiten am

11 . Juni einen Fußball ^Städtekamps in der
Stuttgarter Adols -Hitler - Kampfbahn . Beider -
seits wird man sich durch einige auswärtige
Spieler , Strasburg unter andern durch die
Spitzenkräste des Gaumeisters Mülhausen , ver -
stärken .

Der Dortmuuder Kilian war bei den Eröss -
nungs - Radrennen in Köln -Müngersdors der
beste Steher . Er gewann den Großen Eröss -
nungspreis mit 54,900 Km . vor Schorn . Kre -
wer , Kraus und Zims .

Beranstaltuugeu der Berufsringer werden
bis auf weiteres in Deutschland nicht mehr
stattfinden . Der Fachamtsleiter für Schwer -
athletik hat die Geschäftsführung des Berufs -
Verbandes Deutscher Ringkämpfer bis zum
Kriegsende stillgelegt .

Bei be« Berliner Boxkämpfe « in der Diet -
rich-Eckart-Bühne waren 12 000 Besucher zu-
gegen . WeltergewichtSmeister Eder (Berlin )
schlug den Niederländer de Jong in der zwei -
ten Runde k. während Seidler (Berlin ) im
Schwergewicht gegen den Niederländer Gtaal
nur Punktsieger wurde . Der Berliner Halb »
schwergewichtler Bruch feierte gegeu deu Nie »
derländer van Feno einen k.o .-Sieg i« der
ersten Rund «.

Beim Darmstädter Sportschietze » war der
deutsche Meister Karl Rau (Karlsruhe ) mit
336 Ringen bester Schütze und Gewinner des
wertvollen Wanderpokals .

Oer Verein gegen den Bierschaum
Das Bier ist in Bayern seit jeher ein Volks -

getränk gewesen . Nur so ist es zu verstehen ,
daß 1904 , also vor vierzig Jahren , in Mün «
chen ein ,herein gegen betrügerisches Ein -
schenken " gegründet werden konnte , der bald
über tausend Mitglieder zählte . Diese kämpf -
ten mit allen gesetzlichen Mitteln aegen den
— Schaum , der sich beim Biereinsüllen oft
allzu reichlich in den Maßkrügen bildet und
dadurch den Trinker um den Genuß seines
vollen Quantum bringt . Mit einem Zollstock
ausgerüstet , maßen die Mitglieder dieses merk -
würdigen Vereins jedes frische Matz auf sei »
nen Inhalt nach . Als Verbandsabzeichen aber
trugen sie , an der Uhrkette oder im Knopfloch ,
die von der Hand eines Schenkkellners um -
klammerte Miniaturnachbildung eines Matz -
kruges , dem sich die Faust eines Biertrinkers
drohend entgegenreckt . Der seltsame Berein
vermochte sich jahrzehntelang zu erhalten . Er
besatz um 1935 immerhin noch rund hundert -
zwanzig Mitglieder .

Oer Kannibale
In Bouma im Belgischen Kongo geschah es

einmal , daß ein Neaerkönig , der einen Unfall
erlitten hatte , in ein Spital gebracht wurde ,
wo man ihm ein Bein abnahm . Nach der Ope -
ration verlangte nun der König das Bein
mit dem Bemerken , daß er es — essen wolle .
Die Spitalleitung weigerte sich , dem könig »
lichen Wunsch zu willfahren , unter Hinweis
darauf , daß der Kannibalismus gesetzlich ver -
boten sei. Daraufhin klagte die schwarze Maie »
stät auf Auslieferung des Beines , und das
Gericht entschied auch tatsächlich zugunsten des
Königs und verurteilte die Spitalleitung . die -
sem das amputierte Bein auszusrxlgen . Ob es
noch genießbar war . wurde nicht berichtet .

Wichtiger Unterschied
Lehrer : „Was ist der Unterschied zwischen

Elektrizität und Blitz ? "
Schüler : „Der Blitz leuchtet umsonst . Für

elektrische Beleuchtung muß man zahlen !"

Was bringt der Rundfunk !
RctchSprogramm:

7 .30— 7 .46 Zum Hören und Behalten : Das Tra -
^ . . »ez > Gleichungen

12.35—12 .45 Der Bericht zur Lage
14.1S—15.00 Allerlei von zwei bis drei
15.00—16.00 Bunte Musik So* der Kapelle Emil

BSres
16.00—17.00 Aus der Welt der Oper
17.15—18.30 Musikalische Kurzwell am Nachmittag
18 .30—1S .00 Der Zeitwiegel
19 .00—19 .16 Wir raten mit Mustk
19.16—19.30 Frontbericht «
20.15—21 .00 Abend ^ n-zert mit Werl « von SBeM ,

LISzt und Reger
«IM »—« .« Sxnen auS der komtMen Op «rv »* »VMIIIWVU W

Welt <rof dem äflonV von

tt .40 —22 .00 StebeSlteder — Stab *? von yoHannes
VrahmS (erftt Folge )

Deutfchlandfendcr :
17 .15—18.30 Must ? deS 18. Jahrhunderts für Kain -

merorchefter
20 .15—21 .00 Melodien der Landschaft
21 .00—22 .00 Eine unterhaltsame „ Stunde für dich

Familien - An zeigen
Verlobungen
Im Namen ihrer Eltern geben die Ver¬

lobung bekannt : Liegelotte Michel , Karl
Kienlc , Rastatt , Pfingsten 1944.

Vermählungen
Ihre Krieg ^traujun -g geben bekannt : Alb .

Gerstner , Obergefr ., z . Z . in Urlaub ,
Maria Gerstner , geb . Knapp . Reichen¬
tal , den 27 . M ai 1944.

Ihre Kriegstrauiung geben bek . : Alfred
Ramm , Uffz ., Johanna Ramm , geb .
Weislogel , Kartsruhe/Bd . , Damaschjke -
atraBe 11, den 30. Mai 1944.

Wir haben uns vermählt : Kurt Dage¬
förde , i . Z . im Osten , Gisela Dage¬
förde , geb . Kitzing , Gaggenau/Baden ,
Hebelstr . 1, den 13. Mai 1944.

#

Unfaßbar schwer traf uns das
schwere Leid , daß mein lieber
Mann u . unermrüdl .cher , treu¬

sorgender Vater seiner 6 Kinder

Pg . Hermann Linder
durch einen .Fliegerangriff im Alter
von 44 Jahren aus unserer Mitte
gerissen wurde .
Neureut , 28 . Mai 1̂ 4.

In tiefem Leid : Frau L na Linder ,
geb . Gros ; Helmut , z . Z . im
Osten ; Werner , Jnge , Jlse , Oer -
linde , Renate ; Vater Karl Linder ;
Geschwister und Verwandten .

Beerdigung am 30. Mai , 6 Uhr .

jJjjLj Eiin hartes , unerbittl . Schick -
MSjl sal entriß uns durch einen
TK ' Fliegerangriff aus einem ar -
beitsr . Leben meinen lieben Mann ,
unseren guten , treusorgenden Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Richard GrSsser
im Alter von 55 Jahren .
Karlsruhe , Pforzheim , Magdeburg ,
den 27 . Mai 1944.

In tiefem Leid : Mathilde Grässer ,
get >. Merkel ; Richard Grässer ,
z . Z . im Osten ; Herbert Grässer ,
z . Z . im Laz . ; Farn . Franz Ber¬
kenkopf ; Farn . Fr . Grässer ; Farn .
Heinz Bernards ; Farn . Hermann
Oesterlin ; Farn . V. Träumer ; Farn .
Willi . Schobert ; Farn . Karl Rath .

Beerdig . : Donnerst ., 1. 6 . 44 , 11 U .

#
Wir geben Verwandten und
Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß mein lb . Mann , uns .

guter Vater , mein lib. Sohn u . Bru¬
der , Schwager , Onkel , Schwieger¬
vater und Großvater

Pc\ Otto Walschburger
durch einen Terrorangriff ums Le¬
ben kam .
Karlsruhe -Aue , den 2f7. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Frau Mina
Walschburger , geb .Steinlbach ; Uffz .
Rieh . Moser u. Frau Emma , geb .
WalscWburger und Kind ; Klara
Walschburger ; die Mutter : Wil¬
helmine Walschburger , geb . Stoll ;
Geschwister und alle Anverwandt .

Beerdigung : 31. 5. 44, 15.30 Unr .
Von Beileidsbesuchen wolle man Ab¬
stand nehmen .

-»
Unsere lieben, ' stets treube¬
sorgten Eltern , Schwieger - n.
Großeltern

Anton Bralg
Anna Bralg

?
eb . Zeitz wurden uns durch einen
«rrorangriff plötzlich entrissen .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1944.
In tiefem Schmerz : Rud . Br »ig u .
Frau Johanna , geb . Birle ; Max
Braif u . Frau Else , geb . Edinger ,
und 6 Enkelkinder .

Beisetzung auf dem Ehrenfriedhof .

#
Unsere liebe , herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin

und Tante , Frau

Kfitchen HOpflnger
geb . Schwörer , wurde uns im Alter
von 56 Jahren durch einen Terror¬
angriff jäh entrissen . Sie folgte
ihrem heißgeliebten Enkelkind Gu¬
drun in dde Ewigkeit .
Karlsruhe , den 29. Mai 1944.

In unsagbarem Schmerz , namens
aller Angehörigen : Fritz Höpfin -
ger , ff -Oberscharführer, - z . Z . in
Urlaub , Mainstr . 36 .

Bestattung : 31 . Mai 1944, 12 Uhr .

pJjjL . Bei einem Fliegerangriff wurde
mir mein lb . Mann , der gute
Vater seines Kindes , mein

•lieber Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Willi Eckert
UHz . 1. e . Panz .-Jäg .-Abt ., jäh aus
dem Leben entrissen .

In tiefer Trauer : Ali Eckert , geb .
Schmid , u . Kind Manfred ; Maria
Eckert , geb . Dochat ; Farn . Alfons
Bauer , Mannheim ; Farn . Franz
Eckert ; Farn . Fritz Ludi ; Herta
Vogt , geb . Eckert ; Josef Eckert
and Braut ; Fam . Georg Schmid ,
Friedrichshafen .

Beerdig . : Dienst . , 30. 5. , 13.30 Uh ' .

Durcih ein - Terrorangriff ver¬
lor ich nach Gottes Ratschluß
"meinen lieben Mann , unseren

über alles geliebten , treulbesorgten
Vater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwaiger u . Onkel , Reicbsbahobed .

Gabriel Heilig
Karlsruhe , den 20 . Mai 1944.

In tief . Herzeleid : Frau Ida Heilig
gdb . Streckfuß , u . Töchter : Anni
Heilig , Gisela Heilig , Hilde Kap -
ferer , geb . Mentile , Uffz . Rolf
Kapferer , z . Z . in Italien , nebst
allen Verwandten .

Beerdigung : Mittwoch , den 31 . Mai ,
12 Uhr , auf dem Hauptfriedhof .

Unsere lb . Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Margarete Zürn
wurde das Opfer eines Terrorangr .
Sie erreichte ein Alter von 60 J .
Karlsruhe , den 29 . Mai 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Franz Zürn , Gelsenkirchen , und
Familie ; Maria Beck , geb . Zürn ,
Ortenberg ; Josef Zürn , Karls¬
ruhe , und Familie .

Beendig . : Mittwoch , 31 . Mai , 12 Uhr ,
auf dem Ehrenifriedhof in Karlsruhe .

#

Bei «inem Fliegerangriff fiel
m. guter Lebenskam ., Vater ,
Bruaer , Schwager und Onkel

Georg Ruf
Karlsruhe , 20. Mai 1944.

Namens der Hinterbliebenen :
Ami Ruf , geb . Bauz .

Beerdigung : Mittwoch , 31. 5. 44,
13 Uhr , EhrenfriedhoJ .

#
Durch einen Fliegerangriff
verschieden

Adolfine Bachman
geb . Sdiaufller , und dessen Tochter

Trudl Bachmann
Oensbach , den 29 . Mai 1944.

Die trauernden Hinteririiebenen :
Hermann Bachmann ; Sohn u . Bru¬
der Obergefr . Werner Vachmann ;
Fam . Alois Schaufler , nebst Anv .

Beerdigung : Mittwoch , 31. 5. 1944,
14.00 Uhr , In Oensbach .

«
Das Schicksal hat es gewollt ,
daß meine Ib . Frau u. guter
Kamerad , m. Tochtter , Scnwe¬

ster , Schwägerin und Tante , Frau

Mathilde Fritz
geb . Rösch , Ortskassenwalterin der
NS .-Frauenschaft , Süd II , bei ein .
Fliegerangriff jäh aus dem Leben
gerissen wunde .
Karlsruhe , den 29 . Mai 1944.

In tiefer Trauer : Otto Fritz ; Mut¬
ter : Frieda Rösch ; Fam . H. Mayer
u. Frau Anni , geb . Rösch ; Fam .
Peter Schmitt und Frau Liesel ,
geb . Fritz .

Beisetzung : 3L 5. 1944, 12 Uhr .

•
Wir verlören durch Terror¬
angriff aus einem arbeits ".
Leben uns . Ib . Mutter , Groß¬

mutter . Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau

Karoline Sauer
geb . Malmsheimer , im Alter von
76 Jahren , und unsere leidgeprüfte ,
Hebe Schwester

Lina Sauer
im Alter von 52 Jahren .
Karlsruhe , den 29 . Mai 1944.

In stilter Trauer : Familie Fried¬
rich Neu ; Luise Hennhöfer , Wwe . ,
und Sohn Karl ; Familie Heinrich
Persau ; Familie Friedrich Zieg¬
ler ; Wilhelm Sauer und Frau , und
alle Verwandten .

Trauerfeier : Mittwoch , 31. 5. 44,
um 12 Uhr .

«
Wir geben allen Freunden u.
Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß mein Ib . , treu¬

sorgender Mann , unser herzensgut .
Vater , Schwiegervater , Bruder
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Heinrich Gros
Landwirt u . Fuhrunternehmer , mitten
aus einem arbeitsr . Leben , im 51.
Lebensjahr , bei einem Fliegerangriff
aus unserer Mitte gerissen wurde .
Neureut , Worms/Rhein , Eggenstein ,
den 27 . Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Luise Gros ,
Witwe , geb . Fuchs ; Obergren .
Karl Weiß und Frau Gertrud ,

Seb
. Gros ; Obergefr . Heinrich

iro«, zur Zeit in Italien ; Familie
J . Hamm ; Familie Gustav Killius ;
Wilhelm Fuchs und alle Angeh .

Beerdigung : 30 . Mai 1944, 16 Uhr .

aJiLi Unfaßbar schwer traf uns das
« ufl Schicksal . Mein edler , guter

Mann , der beste Vater seiner
Kinder , mein Ib . Sohn , guter Schwa¬
ger , Onkel und Neffe , Elektromont .

Erwin Rohrer
im Alter von 36Vi J . fiel einem
FWfcgerangriff zum Opfer .
Grünwettersbach , 20. Mai 1944.

In tiefstem Schmerz : Frau Karo¬
line Rohrer , geb . Kappler ; Radi
u. Waltraud ; Karl Ronrer ; Oskar
Rohrer u. Frau ; Fr . Erna Brecht ,
geb . Rohrer , Witwe ; Frau Marie
Kappler ; Frau Lina Hall , geb .
Kappler , und alle Anverwandten .

Beerdig . : Dienstag , 30 . 5., 17.45 U .

Nach Gottes hl . Willen wt meine
liebe , gute Frau , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tsnte

Rosa Heck
geb . Klein , heute früh 8 Uhr im
Alter von 32 Jahren , wohlvotberei -
tet , von ihrem schweren Leiden er¬
löst worden .
Khe .-Grünwinkel , den 28 . Mai 1944.
Mühlburger Straße 4.

In tiefem Leid : Leo Heek n. Ang .
Beerdigung : Mittwoch , 31. Mai ,
15 Uhr , auf d. Mühlburger Friedh .

#
Mein herzensgut . Mann , der
treusorg . Vater s. Kindes , m .
lb . Sohn , uns . Bruder , Schwie¬

gersohn , Schwager , Onkel u . Neffe

August Herdle
Obergefr . , Träger der Ostmed . u .
Krieg »verd .-Kreuz m . Schw . , wurde
uns bei einem Fliegerangriff Im
Atter von 33 J . während seines Ur¬
laubs aus dem Osten entrissen .
Karlsruhe , den 29. Mai 1944.

In unsagbar . Leid : Frau Gertrud
Herdle , geb . Guide , Kind Dieter
und alle Verwandten .

Freunden und Bekannten die
WSW traurige Mitteilung , daß mein

lb . Mann , unser guter Bruder ,
Schwager u . Onkel , Krrm .-O .-Sekr .

Anton Humbert
bei einem Fliegerangriff in Aus¬
übung seines Dienstes aus dem Le¬
ben gerissen wurde .
Durlach , Pfingsten 1944.

Die trauernden Hirttert >liebenen :
Mathilde Humbert , geb . Lutz ,
nebst Geschw . n . alle Anverw .

Beerdigung : Dienstag , 30 . 5. 1944,
16 Uhr , in Dur lach .

«
Ein hartes Schicksal entriß
uns bei einem feindl . Flieger¬
angriff m . herzensg . , innigst -

geliebt . Mann , uns . gut », treusorg .
Vater , Sohn , Brud . , & rhwiegervater ,
Schwager und Onkel

Friedrich Schork
im Alter von 55 Jahren .
Karlsruhe , den 30 . Mai 1944.

In tief . Leid : Anna Schork , geb .
Unser ; Feldw . Heiner Wohlfart ,
z . Z . im Osten , u . Frau Anne¬
liese , geb . Schork ; Hilde Schork ;
Beruh . Schork , nebst allen Anv .

Beerdigung : Mittwoch , 14.36 Uhr .

*
Wir geben allen Verwandten
u . Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß mein lb . Mann ,

unser gut . Vater , Schwiegervater ,
Großv . , Bruder , Onkel u . Schwager

Gottfried Licht
Inh . d . EK . II , B.V.M . 1914, u . a .
Ausiz. , im Alter von 59 Jahren bei
e. Terrorangriff sein Leben opferte .
Karlsruhe , den 29 . Mai 1944.

In Jiefem Leid : Lina Licht , geb .
Weiss ; Fam . Uffz . Richard Licht ;
Fam . Uffz . Eugen Licht ; Fam .
Gefr . Oskar Licht ; Fam . Uffz .
Willi Licht ; Obergefr . F . Dosen -
dach »u . Frau Anni , geb . Licht ;
Fam . Valentin Licht ; Fam . Wilh .
Licht ; 8 Enkelkinder u . alle Verw .

Beerdigung : Mittwoch , 31. Mai ,
12 Uhr , auf dem Hauptfriedh . Khe .

«

In Erwartung s . Urlaubs erh .
wir d . unfaßb . Nachr ., daß
nadi Gottes hl . Willen m. Ib .,

unvergeßl . Mann , m . Ib . einz . Sohn ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Erhard Bender
Oelreiter , im Alter v. 37 J . bei den
hart . Kämpf , i. Osten nach schwer .
Verw . am 26 . April den Heldentod
gestorben ist . Unverg . von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .

Mingolsheim , Kronau , Schwäbisch -
Gmünd , den 25 . Mai 1944.

In tiefem Leid : Fr . Stefanie Ben¬
der , geb . Neidig ; Vater : Franz
Bender ; Anna Neidig , Witwe ; K .
Ramp o. Fr . Lenchen , geb .Neidig ;
Gefr . Rochus Neidig n. Braut ;
Obergelr . Alf . Neidig « . Fr . Ma -
riele u . Kinder ; Obergefr . H . Möl¬
ler and Fr . Anna , geb . Neidlgr
Käthe , Hedwig , Hildegard und
August Neidig , sowie alle Anverw .—

Nach nur kurzer , schwerer Krank¬
heit ist mein seelenguter Mann , uns .
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Willi Schfifer
am Pfingstsonntagmongen im Alter
von bereits 44 Jahr , heimgegangen .
Khe .-Dammerstock , Falkenweg 4L.

In tiefem Leid : Friedel Schäfer ,
geb . W'idmaier , und Angehörige .

Beerdigung : Mittwoch , 31. 5. 44,
1'1.30 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Freunden u . Bekannten d'ie traurige
Nachricht , daß am 27. Mai mein
guter , lieber Mann und Onkel

August Beck
Kaufmann , nach längerer Krantheil
sanft verschiffen ist .
Baden -Baden , Sofienstr . 26 .

In tiefer Trauer : Frau Luise Beck .
Einäscherung : Dienstag , 30. Mai ,
14.30 Uhr , Friedhof Baden -Baden .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die traurige Nachricht , daß uns . Ib .
Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Urgroßm . , Schwägerin u . Tante

Elisabeth Ruhland Wwe.
geb . Kunzmann , am Pfingstsonntag ,
7 Uhr , entschlafen ist .
Grötzingen , den 26 . Mai 1944.
Martin -Luther -Platz 5.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Geschwister Ruhland
und Angehörige .

Beerdigung : Dienstag , den 30 . Mai ,
| 9 Uhr , von d. Friedhofkapelle aus .

Nach Gottes hl . Willen entschlief
sanft und unerwartet rasch am
Pfingstsonntagabend V«9 Uhr unsere
Ib ., gute , treusorg . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Rosina Eckerle
geb . Lienhart , im Alter v. 72V, J .
Ottersweier . Malsch , 29. 5. 1944.

Die tieftrauernd . Hinterbliebenen :
Josef Eckerle , z . Z . Osten ; Sol¬
dat Franz Eckerle u. Fam ., z . Z .
West . ; Marie Eggs , geb . Eckerle ;
Uffz . Beno Eckerle , z . Z . Osten ;
Karl Eckerle ; Otto Eckerle ; Uffz .
Willi Eggs , im Osten , mit Kind
Lothar ; Tante Magdalena Eckerle ,
sowie alle Angehörigen .

Beerdigung : Mittwoch , 31. 5. 44,
vom Trauerhaus aus .

Amtlieh 9
Bekannimachungen

Karlsruh « . Br« nnholi -Abgabs . Für
Kochzwecke wird in cten nächsten
Tagen an die hiesige Einwohner¬
ichaft Brennholz bei den Schadens¬
stellen durch das Stüdt . Tiefbauern !
abgegeben . Ort und Zelt wird Je¬
weils noch bekannt gemacht . Karls¬
ruhe 30.5.44 . Der OberbUrgermelst .

Ettlingen — Wasserwerk . Es wird
darauf hingewiesen , daß Infolge
Fehlen ausgiebiger Niederschlüge
ein erheblicher , langanhaltender
Mangel an Was »er eingetreten Ist .
Es Ist daher ab sofort erforderlich ,
daß alle Abnehmer den Wasserver¬
brauch auf das AeußerHe ein -
schränken . Verboten Ist :
1. Wasser iu verschwenden oder
iurn Kühlen von Getränken und
Speisen Wasser lauten ftt lassen .
2. Während der Wasserknappheit
Springbrunnen laufen : u lassen ,
oder die Hof - und Gartenanlagen
mit Schlauchleitung zu spritzen oder
zu berietein .
Zuwiderhandlungen werd bestraft .
Beachten Sie auch die Rückseite
der Gas . . Wasser - u . Stromrechnung .
Ettlingen , » . Mal 44 . »tSdt . Werk « .

Fliegerschäden an G e bfiuden
Bol Gebäudeschäden haben die Eigentümer aller Arten von Gebäuden
grundsätzlich nichts zu veranlassen , auch dürfen sie von sich aus weder
einen Architekten oder Handwerker mit der Schadensbeseitigung be¬
auftragen noch Baustoffe beschaffen . Die gesamte Schadensbehebung
wird im Rahmen der bestehenden Verordnunger » vom Leiter der So -
foitmaßnahmen als Ersatzleistung In Natur durchgeführt . Ein Antrag auf
Instandsetzung ist deshalb nicht erforderl . Es empfiehlt sich Jedoch ,
zur Erleichterung der Schadensermittlung eine kurze schriftl . od . mündl .
Anmeldung bei den zuständ . Bezirksbaubüros des Leiters der Sofort -
maßnahmen zu erstatten (hierzu können Vordrucke verwende ! werden ,
die bei der Feslstellungsbehörde und den Bezirksbaubüros aufliegen ) .

ElnUllung der Baubeilrke

Bezirk Ortsgruppen : Bezirksbaubüro : Ruf :

1a Durlach 1. 2, 3. 4 Weiherhof Durlach 898

2a Ost 1. 2, 3, 4, Lammstr . 1 9048 , App . 2504

2b Rintheim Weinweg 2 8055

2c Hagsfeld Karlsruher Straße
(iBahrvhofwi rl Schaft )

2104

l Hauptpost 1, 2
Mitte 1, 2
Hochschule
Gewerbeschule

Schloßplatz 14- 18 9048, App . 2513
gleichzeitig Lager von
Saustoffen für Selbsthilfe .

4 Südwest 1. 2. 3, 4
Süd 1, 2, 3. 4
Beierthelm
Bulach
Weiherfeld
Rüppurr

Wlnterslr . 5 19®6
(Baugeschäft Keller )
gleichzeitig Lager von
Baustoffen für Selbsthilfe .

5 West 1. 2, 3. 4
Grünwinkel
Gustloffschul «
Daxlanden
Albsiedlung

lammstr . t
(durch den Hof )

9048 , App . 2509

6 West 5
Hardtwaidsiedl ung
Mühlburg
Knielingen

Larmr >»tr . . 1 9046, App . 2504

* Jugendliche über 14 >ahre zus » >-
* ♦ Jugendliche nicht zugelassen .

Ufa u. Capltol . 2.30, 5.00 u .
„ Schrammein " . Ein hell . Wlen - Flim
mit Harell . Holt , Harbiger . Mosej ^

Die Reihenfolge der Arbelten wird vom Leiter der Sofortmaßnahmen be¬
stimm ! und richtet sich nach der Dringlichkeit im Hinblick auf Wieder¬

gewinnung von Wohnungen und Kriegswichtigkeit .
Da natürlich nicht alle Schäden zu gleicher Zeit in AngriW genommen
werden können , wird hiermit die Bevölkerung zur Selbsthilfe aufgerufen
bei Dachschäden , zur Mithilfe bei Glasschäden und zur behelfsmäßigen
Behebung sonstiger kleiner Schäden .
Für die Dachschäden kommen hauptsächl . Ziegel In Frage ; Ziegel wer¬
den laufend auf Straßen und Plätzen der Hauptschadensgebiele ange¬
fahren und können dort entnommen werden Die 1 Baustoff -, Eisen - und
Holzhandlungen dürfen Baustoffe für die Selbsthilfe nicht abgeben .
Für die Milhilfe der Bevölkerung bei der Verglasung von Fenstern Ist
zu beachten :
1. In den Schadensbezirken werden Glaserwerkstätten eingerichtet .
2. Die Arbeitsgemeinschaftsleiter In den Bezirken begehen Jede noch

bewohnbare Wohnung mit Fensterschäden und bezeichnen mit einem
Stempel die zu verglasenden Flügel . Diese Flügel sind vom Woh¬
nungsinhaber deutl . lesbar mit Bleistift (nicht Kopierstift ) mit Namen
des Mieters , Straße u . Hausnummer zu bezeichnen . Die Scheibenreste
sind zu entfernen , die Glasscherben zur Abfuhr an der Bordschwelle
des Gehwegs bereit zu stellen . Die Kittreste an den Fensterflügeln
sind mit stumpfem Werkzeug ohne Beschädigung des Holzes zu ent¬
fernen . Die Flügel sind In die vom Arbeitsgemelnschaftsleiter be¬
zeichnete Glaserwerkstatt zu verbringen .

Z. Nicht abgestempelte Fensterflügel dürfen In den Glaserwerkstätten
nicht angenommen werden . Auch die abgestempelten Flügel dürfen
nur von der bezeichneten Glaserwerkstatt , nicht aber von einer
anderen , oder vom sogenannten Hausglaser angenommen werden .

4. Giasschäden dürfen vorerst nicht behoben werden In denjenigen
Wohnungen , In denen die Fenster der Küche und der zum Schlafen
unbedingt notwendigen Zahl von Zimmern unbeschädigt sind .

5 Beschädigte Treppenhausfenster können vorläufig nicht xverglast werd .
t . In bewohnbaren Wohnungen , In denen außer dem Fensterglas auch

sämtl . Fenster zerstört sind , werden auf Anordnung des Arbeitsgemein -
Schaftsleiters durch die Schreinerinnung Behelfsfenster In Küche und
Schlafzimmer « ingebaut .

Die Baureste sind beschlagnahmt . Bei Selbsthllfearbelten am eigenen
Gebäude dürfen sie wieder verwendet werden . Entnahme an fremden
Grundstücken für Selbsthllfearbelten bedarf der Genehmigung der
Bezirksbaubüros Der Oberbürgermeister

Pell . 2 .30 , 5 .X , 7 .30 ,.<Wück unt « ';
w gs " . Ein entzück . Lustspiel . _

Atlantik . „ Himmel , wir erben
Schlo ß" . 2.45 , 5.00, 7.15 Uhr . »

Stellen - Angebote
Kraftfahrer , tüchtig , erfahren , auch

kriegsvers ., für PKW . mit Holzkoh¬
lengenerator u . z . Pflege von J
PKW . In Dauerst , sof . ges . (Ver -
trauensst .) El 20485 Führ .-V. Khe

Fachmann . Für den Rundholzfuhrpark
ein . s<ldd . Holzbearbeitungswerk ,
la Fachm . in Dauerstell . sof . -ges .
El 20484 Führer -Verlag Karlsruhe .

Buchhalterin ) für Flrraizbuchhaltung
von mlttl . Bauunternah . auf sofort
g « s . Evtl . auch halbt . 13 mit Geh .-
Ämpr . uro . B » 1« Führ -Verl . Khe .

Kaufmann , Nicht ., für O .T.-W« steln -
satz , welcher an »eib »t . Arbeiten
gewöhnt Ist u . die lelt . des kauf
männ . Büros Im Eins , übernehmen
kann , auf sof . gesucht . H mit Ge -
haltsansprüchen und Lichtbild unt
K 20137 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wirtschaftsprüfer als Prüfungsleiter
für einen groß . Auftraggeberkreis
von südd . Wlrtschattsprüfungsges .
gesucht Ausbaut . Dauerpos . Ausf .
^ 20171 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin f. GeschlWtsbrlefwech -
sel von mittlerem Beirieb In Mittel -
baden gesucht . Elntr . sof . o . spät .
EI »t 10444 Whr « r-Verl . Karlsruhe .

Wirtschafterin z . bald . Eintritt In kl.
Haush . für 2 erw . Pers . außerhalb
Khe . ges . El 19831 Führ .-Verl . Kh« .

Kinderpflegerin od Jung . Mäd . für
m . Kinder nach B.-Baden gesucht .
H BA 1784 Führer -Verl . B.-Baden .

Putzfrau für 1—2 Std . tägl . zur Rel *
nlgung v . BUroräumen (Kaisersir .,
Nähe Adolf -Hltier -Platz )- gesucht -
S 64592 Führer -Verlag Karlsruhe .

Karlsruhe . Freiw . Versteigerg . Mitt¬
woch . 31. 5. , >/. 10 Uhr , Frühllngstr .
13, V., I. A . geg . bar u . 10 ' /, Aufg -I
3 Betten m . Kap .-Matr . (ohne
derbetten ) , Splegelschrk ., Kleider¬
schrank . Büfett . Vertiko , Sekretü ' r
Kommode , Tische , Stühle . Küchen -

elnrlchtung , Gasherd , Kohlenherd ,
Waage für 15 kg . Grammophon ,
Kleinmöbel . Bilderrahmen usw . Be¬
sichtig . 9 Uhr . Th . Hesch , Vereld -
Versteigerer . Draisstraße 11.

Theater
Staatsth . 30 . 5 . 19.00, für Kdf ., Bau "

der Sabinerinnen .

Filmtheater

GLORIA . Rest . 2.30, 5.00, 7.30 „ Uf
besbriefe " . H. Thlmlg , K. Huaclc ,
P. Hubschmid . Ein frohgelaunter
Uta -Film mit entz . lleberrasch .

Kammer . 2.4S. 5.00, 7.15 U. „ Ein
fährt ab ". * *

Rheingeld . Ab heute ..Anschlag
Baku '.'. 3 .00 . 5.15, 7.30 Uhr . *

^
Schauburg . „ Anschlag auf Baku ". _
Durlach . Skala . 3.00, 5.15. 7.30 >-fhr

Wlldvogel ". » »

Durlach . M.T. 2.30, 5.00 und 7.30 LJM' -

.Gabri ele Dambrone " . ♦ *

Durlach . Kg» . „ In flagranti "

Rastatt . Schloß - llchtsp . Nur bis
tägl 19.30 „ Hauptsache glUckl .'

Rastatt , RmI . Nur b . Do . tägl .
U. „ Die Frau o . Vergangenheit

' -

Bretten . Capltol -Theater . Dienst .
Mlttw ., 20 Uhr , „ 7 Jahre P« ch *j ^ .

Achern . 7.1» Dienstag b . Donnerstag 1

„ Kennwort Mochln ". * * —

Veranstaltungen
Regina . 19.30, Miltw . u . Sonnt .

15.30 : „ Artistische Delikates «« "J

K. d. F.- Veranstaltungen
Bruchsal , KdF.-Veranstaltung , Abtejlj

Theatergemeinde Montag , 5. WJ
1944, 19.30 Uhr , Büigarhof Bruchsal -

„ Mauserung " . Lustspiel in 5 Akt » "

von Emil Göll Karten zu 1-S0,
u . 1.00 RM. ab ZI . 5. 1944 auf ° ? i
Kreisdienststelle Wilderlchstr . »"

zu haben . ^

Kreis Rastatt
Rastatt , leopoldsplatx . Nur n .

Schäfers Märchenstadt Ullpur . « * .
lieh ab 14 Uhr Einlaß , 40 Liiipu « 0

^
l. Rahmen Ihrer eigenen entzu
Stadt u . ihrem Llllput -Zlrkus .
mal . Eintritt für alle Darbletu " ? *

einschl . der Vorstellung :
0.80. Wehrm . u . Kind . 0.40 R" ^ . U, .
lauf . Vorstellung , b . gegen *
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